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3. Jahrgang.

Neues vom Lase.
— I " Itzehoe kam es anläßlich einer nationalsozialistischenVer¬

sammlung zu schweren Zusammenstößen zwischen Kommunisten und
Nationalsozialisten, wobei neun Personen verletzt wurden.

— In der Redaktion einer italienischen Zeitung In Trieft ereig¬
nete sich infolge eines sasristischen Attentats eine große Explosion,
wobei vier Personen schwer verletzt wurden.

— Die polnische Presse berichtet, das, die deutsch-polnischen Han-
dclSvrrtragsvcrhandlungen nach der Riickkehr des deutschen Ge-
sandten Rauscher nach Warschau in Ihr letztes Stadium getreten
seien. Am Donnerstag oder Freitag seien die entscheidenden Sk*
schlltsse zu erwarten.

— Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Zentralrat der
russischen Gewerkschaften beantragt, Stalin den Roten Bannerorden
l. Klasse zu verleihen. Stalin würde damit Inhaber des höchsten
LrdenS werden, den die Sowjetunion zu vergeben hat.

Ser Kampf beginnt!
□ Der Retchstag  hat am Dienstag mit der erste» Be¬

ratung oeSB ou n ggesctze s begonnen. Damit nimmt einer
der wichtigste» und bedeutungsvollsten politischen Kämpfe, die
mir seit Jahren hatten, seinen Anfang. Wenn die Regicrungs-
oartcien des Reiches— Sozialdemokratie, Zentrum, Deutsche
Volkspartci, Deutsche Demokratische Partei, Bayerische Volks-
Partei— der Vorlage zustimmc», ist eine Mehrheit für sic ge¬
sichert. Ob das aber so glatt und so prompt geschehen wird, wie
die Regierung es wünscht, steht heute noch keineswegs fest. Das
;’>entrum  hat seine Zustimmung zu dem neuen RcparationS-
I'lan abhängig gemach» von einer vorherigen völligen Klärung
Ser Finanzlage und einer Einigung unter den Rcgicrnngspar-
teien über die Wege zur Sanierung der Rcichssinanzen. Es hat
diesen Standpunkt neuerdings wieder dem Reichskanzler mitgc-
teilt, offenbar um dadurch zum Ausdruck zu bringen, das, cs ihm
crnst ist damit. Tie Bayerische  V ol ks p a r t c i hat sich
der Auffassung des Zentrums angcschlosscn, und die d e in o-
kcatische  Fraktion hat diesen Standpunkt ebenfalls grund¬
sätzlich gebilligt, aber allerdings betont, das; man den; Haager
»'lbkonimen schließlich zustiminen müsse. Wie sich die Vorbehalte

>ser einzelnen Gruppen letzten Endes ausivirken»vcrdcn, blcilck
abzuwarten. Jedenfalls aber »vird cö für die Rcichsregiernng

| nicht leicht sein, mit ihnen fertig zu »vcrden.
Stärker als die Bedenken, die man im Lager der Rcgicrungs-

!Parteien gegen das Haager Rcparationsabkommcnhat, sind die
widerstände gegen das d eu t sch»p o l n i sche Liquida-
>>on s a b kommen. Es ist als Anlage dem Gesetzentwurf
aber die Haager Vereinbarungen beigegcben, muß also zusam¬
men mit diesem erledigt werden. DaS Abkomme» soll nach Auf¬
lassung der Reichsregicrung unsere Beziehungen zu Pole» in

| fiiiigcrniaficit normale Bahnen bringen — bis jetzt war das
.deutsch-polnische Verhältnis gelegentlich ja recht gespannt. O'i
das Deutsche Reich aber die erheblichen Opfer bringen kann und

| '“ft. die das Abkomme» Vorsicht, ist eine sehr umstrittene Frage,
po » den Gegner» der Vereinbarung wird daraus hingcwlcsea.das; auch durch das Liquidationsabkommcnin de» dcntsch-pol-
IiiifcOen Beziehungen noch lange keine Ruhe geschaffen wird,
Imeil die sehr mächtigen und sehr einflußreichen nationalistischen
1Greife Polens immer noch eine laute Propaganda für eine Lcr-
fgrößcrung des polnischen Staates durch Anglicdcrung weiterer
deutscher Gebiete machen, und weil schließlich die polnische Str*

Iflicrung nach etwaiger Annahme des Liquidationsabkommensbri
den dann folgenden Schlußverhandlungc» über den abznschlie-

peudcn deutsch-polnischen Handelsvertrag wahrscheinlich neue für
-.cutschland unannehmbare Forderungen stelle» würde. ES ist

Idckanntlich insbesondere die deutsche Landwirtschast, die von
I^»cm Handelsvertrag mit Polen schwere Schädigungen befürch»
pt . Man muß bei dieser Sachlage damit rechne», daß das jetzt
Inliegende deutsch-polnische Abkommen nur mit einer geringen
fNchrheit vom Reichstag gebilligt werden wird.

Am allerschwierigsten aber werde» sich die Verhandlungen
I d̂er die Sanierung der  R ei cl, s f i n a n z e»  gestalten.
I->csc Frage hat zwar unmittelbar mit de» Nounggcsctzc» nichts
p tun, sie ist aber durch den erwähnten Vorstoß des Zentrums
Nt ihr verknüpft worden. Uebrigens bestand ein mitto'barcr
Idbsammenhang auch schon vorher, insofern nämlich, als sowohl
I'tuuahme'wie Ablehnung des neue» Reparationsplancs gcwich-
1% Konsequenzen für die Gestaltung des neuen Rcichsetats
lflntö  damit auch für die Reichsfinanzen im Gefolge haben. ReichS-
I»"anz,„inister Dr. Moldenhauer hat ei» Sanierungsprogramm
N'rgelcgt, das sich in wesentlichen Punkten von dem unterscheidet,
I wi3 sein AmtSvorgängcr im Dezember vorigen Jahres Vorschlag.
I>cu»als rechnete man noch mit der Möglichkeit einzelner Steil:r-
I -»kungen— inzwischen aber hat sich die Lage der Reichsfinan-
lr n bekanntlich so verschlechtert, daß hiervon keine Rede mehr
|! CI» kan». Man muß damit rechnen, daß der finanzielle Statusr C:i Reiches sich seit Dezember um etwa\ 'A Milliarden Reichs-

zu seinen Ungunsten verändert hat. Dafür muß Deckung
Wuchqffen werde», ebenso für dnS Defizit des neuen Reichs-

S für 1930/31 in Höhe von cliua 750 Millionen Reichsmark.

Die Noung-Gefehe Im Relchskage.
Berlin, ll . Februar.

Der Platz des Abgeordneten Dr. Cent(Soz.) war mit weißem
Flieder geschmückt.

Der Präsident widmete zunächst dem Abgeordneten Dr. Levi,
der inmitten schwerer Krankheit durch einen tragischen Unglückssall
au:, dem Leben geschieden sei, einen Nachruf.

Die Kommunisten und Nationalsozialisten blieben der Kund-
gcbung fern.

Auf der Tagesordnung stand als einziger Punkt die
erste Beratung der Geseßentwürse zur Durchführung der Haager

Vereinbarungen.

Auhenminlster Lurttus
Ter Minister erinnerte daran, daß nach dem Londoner

Zahlungsplan Deutschland mit einer Kapitalschuld von 132
Milliarden Goldniark belastet wurde. Die
Kapitalschnld nach dem Boung-Plan betrage 34.5 Milliarden.
Die durchschnittliche Jahreslast sei gegenüber dem
Da  w es -P lau um fast 500 M ilsion en niedriger.
Hierbei sei der Wohlstandsindex noch nicht cingcrcchnct. Die
Schutzmaßnahmendes Dawes-Plancs hätten die in sie gesetzten
Erwartungen Mcht gerechtfertigt. Nach dem Young-Plau sei
Deutschland für die Dcvisenaufbringung selbst verantwortlich.
Alles j» allem enthalte der Voung-Plan bessere Garantien für
die Aufrcchtcrhaltnng der deutschen Währung und Wirtschaft
als der Dawes-Pla». Schließlich trete Deutschland in einer
völlig veränderten poliiischcn Lage den neuen Reparatiouswcgan. Es werde

von fremder Besatzung frei.
Auch von der Willkür des Versailler Sanktionssystcms. Der
Reue Plan beruhe auf dem Grundgedanken des gemeinsanie»
Interesses aller beteiligten Länder und erfordere daher die Zu¬
sammenarbeit aller dieser Länder.
führte zur Begründung des Aoung-Plans in seiner längere»
ReichstagLredcu. a. aus: Auf der zweiten Haager Konferenz

über
den Aonng-Plan.

wurde doS Werk Strejemanns fortgesetzt. Das iogenannle
Sanktionssystem des Versailler Vertrages
wurde beseitigt.  Nach der neuen Regelung besteht die
Garantie der Gläubigcrmächte in der von Deutschland unter
eigener Verantwortung übernommenen feierliclnm Verpflich¬
tung. die festgesetzten Johreszahlunge» gemäß den Bestimmun¬
gen des Planes zu zahlen. Die Reparotionskommissionhat
keine Funktionen mehr auSzuübe». Der Minister behandelte
dann die bei den Haager Verhandlungen über de» Voung-Plan
gemachten

Zugeständnisie.
Eine Mehrbelastung Deutschlands sei nicht eingctrete». Die
Sondcrverhandlungen über die Freigabe des noch nicht
liquidierten Eigentums  und Herausgabe von
Ilebcrschüsscn hätten zum Teil zu guten, zum anderen Teil zu
geringen Ergebnissen geführt. In England  unterliege die
Freigabe leider großen Ausnahmen. Inhalt und Zweck des
polnischen Abkommens  sind in der deutschen Ocfscnt-
lichkeit vielfach In geradezu unbegreiflichem Maße verfälscht
worden. Es sind Vorwürfe erhoben, Schlagworte geprägt und
Schlußfolgerungen gezogen worden, die mit dem wahren Sach¬
verhalt nicht das geringste zu tun haben. Man ist soweit ge¬
gangen, zu sagen, daß dieses reine Zwcckabkommen die großen

Fragen unserer Ostpolitik
nachteilig beeinflusse. Nichts von alledem ist wahr. (Abg. Dr.
Goebbels (Nat .-Soz.) : Das glauben Sie ja selbst nicht!
— Der Rufer erhielt einen Ordnungsruf.) Für den gegenüber
Pole» ausgesprochenen Verzicht sind wertvolle natio¬
nalpolitische Vorteile  cingetauscht worden. Nament¬
lich für die d eu t s ch en Minderheit in Polen  haben
wir den Druck, der zehn Jahre nach dem Kriege auf ihr gelastet
hat, erleichtert. Tic finanzielle Belastung hält sich im Rahmen
des Tragbaren und geht nicht im Entferntesten in Milliarden.
Dieser

angebliche Mllliardcnverzicht
soll daher stamme», daß wir Polen von seiner Verpflichtung
zur Bezahlung des deutschen Staatseigentums in den abgctrctc-

So erklären sich die Vorschläge des Rcichssinanzministcrsau,
Erhöhung der Umsatzsteuer und der Bierstcucr. Die Bicrsteuer-
erhöhung wird aber vo» mindestens einer der Regierungspar¬
teien, der Bayerischen Volkspartei, nicht mitgcmacht werden.
Wenig Gegenliebe hat auch der Vorschlag Moldenhauers gesun¬
den, das große Defizit der R ci chö a n sta l t für die A r-
b ei t s l osen ve r s i chc r u n g statt wie bisher durch Anpuni-
pc» der Reichskajse, künftig durch Darlehen zu decken, das die
anderen Versicherungskörpcr. — Invalidenversicherungund An-
gcstelltenversichcruug—gewähren sollen Von diesem Plane will,
soweit wir sehe», eigentlich keine der Regicrungsvarteien etwas
wissen, weil niemand die finanziell gesunden Lnzialversichcrun-
gen der Gefahr aussctzcn will, daß sie durch Darlehen an die Ar¬
beitslosenversicherung, die sich in chronischer Finanznot befindet,
ebenfalls ungünstig beeinflußt werden. Aber wie soll dann
der Arbeitslosenversicherung geholfen werden? Der Arbeits-
Minister schlägt eine iveitere Beitragserhöhung vor. die natürlich
Arbeitnehmer und Arbeitgeber treffen würde. Dagegen aber sind
ebenfalls schon erhebliche Bedenken angcmeldct, insbesondere
will der Reichöfinanzminister selber nichts davon wissen.

lieber alle diese Dinge wird sich der Reichstag jetzt zu uuter-
halten haben. Meinungsverschiedenheiten und Konfliktstoffe sind
genügend vorhanden, so daß niemand Vorhersagen kann, wie der
Kampf, der soeben beginnt, auSgehen wird.

Lerliner Gehälter.
Aus dem Sklarck-Untersuchiingsauöschiiß des Preußischen

Landtags.
Der Sklarck-Untecsuchnugsausschuß des Preußischen Land¬

tags behandelte die Berliner Verkehrsbautcn. Stadtrat Reuter
(« 03.) äußerte sich darüber, wieweit die Jlliqnidität der Ber¬
liner Finanzlage auf Verkehrsbautcn und Grnndstückskäuse zu-
rückzusühre» ist. Die früheren Freiverkehrsunternehmnngcnhätten
zusammen zehn Vorstandsmitgliedergehabt, die Vereinigte Bcr-
Inter Vcrkehrsgcscllschaft hätte nur noch fünf.

Mit vier von ihnen sei ein Vertrag abgeschlossen worden, wo¬
nach jeder rin JahrcSgehalt von 72 000 Rin. bekäme. Der fünfte
Direktor hatte schon seit 1924 eine höhere Vcrtragsfummc durch
einen größeren Beteiligungsziisatz. Er käme auf über 300 000
Mark im Jahre. Dieser Betrag sei jetzt so herabgesetzt, daß für

! ihn in diesem Jahre etwa 130 000 Mark beranökäme».

Ser neue lleichshanshalt.
Parteiführcrbcfprechung beim Reichöfinanzminister.

Aus Berlin wird amtlich  gemeldet: Am 11. Februar fand
eine erneute Besprechung des Reichsmtnisters der Finanzen mit
den Parteiführern und Finanzsachverständigen der Regierungs¬
parteien statt. Der Reichsfinanzministergab erneut eine Ueber-
sicht über die Staats - und Kassenlage, wies daraus hin. daß im
Jahre 1930 nicht nur die Finanzen deS Reiches, sondern auch
die der Länder und Gemeinden, soweit sachlich gerechtfertigt,
saniert werden müßten und daß eine Entlastung der Wirtschaft
nur auf diesem Wege erreicht werden könne. Er legte die ver¬
schiedenen Wege dar. auf denen der Fehlbetrag des Rcichshaus-
halts 1930 abgedeckt werden könnte und sagte zu, daß der Etat
1930 mit möglichster Beschleunigung im Reichskabinett verab¬
schiedet werden würde.

Bei der anschließende» Erörterung wurde in erster Linie die
Frage des Kredites an die Arbeitslosenversicherung im Jahre
1930 besprochen. Es bestand llcbereinstimmung darüber, daß der
Plan, die verfügbaren Gelder der sozialen VersichnungSträger
für diese Zwecke hcranzuziehen, nur so gedacht sei, daß hier¬
durch keine Gefahrengcmeinschaft mit der Arbritsloscnvcrsiche-
rnng herbeigeführt würde.

Sie Baseler Tributbank.
Keine amerikanische Beteiligung voran.

Der Vorsitzende des Bankenwährungsausschusses im Rcprä>cn-
tantenhaus, Mac Faddcn, nahm in einer Erklärung scharf gegen
eine amerikanische Beteiligung an der Tribntbank (Bank für
internationale Zahlungen — B. I . Z ) Stellung, wodurch
Amerika nur in europäische Angelegenheiten verwickelt ivcrdcn
könnte. Die B. I . Z. sei nur das Finauzorgau des Völkerbundes.

Mac Faddcn fügte hinzu, daß durch die Beteiligung der
Bnndcsrcscrvcbankcn an zivci Dritteln des im ganzen 300 Mil-
lionen betragenden Morgan Kredits an England ein gefährlicher
Präzedenzfall geschaffen werde.

Daher könne er die New Uorkcr Bundesbank vor einem allzu
engen Kontakt mit der B. I . Z. nur warnen. Wenn die Regie-
r„ng im Besitz besonderer diplomatischer Informationen dem
Schatzamt internationale Fiiianzbczichungcn verbiete, habe sie
zweifellos gewichtige Gründe.
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ucn (Milden befreit hätten . (? 8 Ist bis zum Ermüden immer
und immer wieder betont worden , das , wir eine » solchen An¬
spruch gegen Polen überhaupt nicht mehr hatten . Wer behauptet,
das , die durch das Abkommen gewonnene » »ationalpolitischen
Vorteile gering seien , hat de» schweren Weg der deutschen Min¬
derheit vergessen.

12 000 deutsche RentciigutSbesitzer mit einer Famllienkopf-
zahl von etwa 80 Oll» Personen haben wir wenigstens in ihren
Erbrechten sicherstellen können.

Der Minister besprach dann die •
zweite Haager Konferenz.

ES ist gelungen , bei der Regelung der ofsengebliebenen
Frage » Deutschland vor weiteren Belastungen zu bewahre » .

Die Relchsregierung ist sich der Schwere der Last , die aus
zwei Generalivne » gelegt wird , voll bewußt - Niemand vermag
heute eine sichere Voraussage für eine so lange Zukunft über die
Entwicklung deS Wirtschaftslebens z» machen . Für die Ent-
sck̂ idung über den Nene » Plan ist einzig und allein maßgebend
die Beantwortung der Frage , ob Befferes zu erreichen war und
ob daö Erreichte einen Fortschritt bedeutet . Wird diese Frage im
Sinne der Steltnngnahnie der ReichSregiernng beantwortet , so
muß sich damit der feste Entschluß verbinden , mit allen Kräften
>n ehrlichsten Bemühungen die Zahlnngöverpslichtungen zu er-
jüllen.

Tie Anssprache erüssnele Abg . Dr . Breilscheid (Coz .) . Kein
ocruünstiger Mensch werde leugnen können , so erklörle er, das, cS
in den lehlen zehn Jahre » vorwärts und auswärts gegangen ist, und
das, wir eingerückt sind in die Linie der politischen Gleichberechti¬
gung . Die einzelnen Fortschritte sind geschmäht » nd beschinrpst tvor-
den. Wo sachliche Argumente fehlten , schte , ivie beim Volksbegehren,
die Lüge ei»

Abg . Dr . Hngrnberg (Dir .) , der dann das Wort erhält , wird von
der Linken mit lebhasten Ah -Rufen empfangen . E -5 kommt z» s.ür-
mischen Szenen , als Hngenberg erklärt , er habe , als er im Reichs¬
tag das letzte Mol sprach, darauf hingetviesen , das, die damalige
oPtitik schließlich einmal zur Besetzung des Ruhrgebiets sühreu
müsse. Dieses Unglück tvurde ja auch Wirklichkeit.

(Zurus bei den So,, .: Ta Haft Du schön dran verdient . — Stür¬
mische Psuirnse rechts .) Herr Abg. Landoberg , Sie miisiteil sich in
Ihrem Innern diese» Zmischenruseö selbst schäme» ! (Beisall rechts.
— Abg . Landsberg <Soz .) bestreitet , der Zivischenruscr gewesen zu
sein. — Zurus rechts : Wels war es, der Ist >a besossen! — Abg.
Stöhr (Rar .-Toz .) wurde wegen dieses Zurufes aus dem Saal ge¬
wiesen . — « roste Unruhe i», ganzen Hause ) . Ich stelle sest, daß
hier ungestrasl einem Mitglied des Hauses etwas deraartigeo z»ge>
rufe » werden kann . (Als Abg . Wels aus eine Frage deS Präsidenten
zugibt , den Zuruf gemacht zu habe », erhielt er einen Ordnungsrus.
— Bon der Rechten tvurde stürmisch seine AiiSschliestung verlangt.
Nur allmählich kehrt wieder Ruhe ein . — Abg . Strasse , (Nat .-Soz .)
wurde wegen verschiedener Zurufe gleirhsatls aus dem Saale ge¬
wiesen . — Abg . Gok (Dn .) erhielt einen Ordnungsrus.

Abg . Dr . Hugenberg fuhr dann fort und erklärte de» Hornig-
Plan für »ndurchsührbar . Auch das Ausland erkenne seine Unersült
barfett . Dr . Schacht habe bereits die Verantwortung für den Soling-
Plan abgelehnt . Ein ehrliches „Nein " sei auch dem Ausland liebe,
als ein unehrliches „Ja " . Wir bitte » heute im Interesse von Land
»nd Volk, das furchtbare Unglück dieses Vertragswerkes von Dentich-
lnnd abzuwenden . Die Macht der Umstände " tvird zur Erkenntnis
der Sachlage und zu den Folgerungen zwingen . Jede Verzögerung
trifft das deutsche Volk.

Reichraustenmintster Dr . Cnrtiuö enoiberte sofort und erklärte,
er könne wohl im Namen der überwältigende » Mehrheit des Hauses
sagen, daß dieser Ruhreinsalt tote ein namenloses Unglück über uns
gekommen ist. ES war aber auch ei» ungeheures Unrecht , das nur
möglich gewesen ist, iveil der Versailler Vertrag die Anwendung des
Sanklionssystems in vollem Umsang ermöglichte . Wir glauben , das;
wir mit dein Noung -Plan der deutschen Freiheit , Einheit und Kultur
dienen , nicht aber mit den Methoden , die Herr De . Hugenberg an-
wendet . Ich war gespannt aus seine Liede, aber ec hat nicht mit einem

'Worte gesagt . waS er an unserer Steile tun würde . ( Beisall bei der
Mehrheit .) Er ist der Letzte, der sieh darüber dcschivere» darf , wenn
V .' sti»»»unge » für de» Fall einer böswilligen Zerreißung des
Plans eiliges,igt wurden Seine Agitation hat erst dazu geführt.
EBosier Lärm und Ruse rechts: Unerhört, unverschämt, Advokat
Frankreichs , Franzosensreund ! ) Er ist ganz ausgeschlossen , das,
l iefe Bestimmungen Frankreich z» einer Wiederbesetznng des Rhein¬
länder berechligen könnten . Sic alle wisse», das: die Ablehnung des
Ronng -Plans die Rückkehr zum Dawesplan bedeutet . Die Relchs-
icgierung »will dem Birmarckwort folgen : Die Ehre und Würde des
Staates zu wahren heistt ihn vor .Krisen zu schützen. (Lebizasler Bei¬
sall bei den Regieriingspoiieie ».)

Abg . « ras zu Rrvrntlow (Ral .-Soz .) beantragte , die Rede des
Anstenmintsterr ans Staatskosten össenlltch anznschlagen.

Abg . Dr . Brüning (Zentrum ) erklärte , seine Partei tuende sich
gegen jeden Versuch , die vorliegenden « esetzeiilwürse ohne eingehende
Beratung dnrchznpettschen . Dem DaiveS -Plnn habe man freudiger
zustinnnen können , als diesem Plan . Damals habe es sich nur die
Sicherung der Mährung gehandelt , ltiib man habe allgeniein von
d, nr VertragSe .bsclilnst den Anfang einer friedlichen Verständigung
i it den Gegner » erwartet Diese Erwartungen seien aber schmerzlich
e :l täuscht worden . Die Zerreistutigsklansel lasse alles vermisse », was
, ran Loearnogeist nennen könnte . In der Saarsrage habe Frankreich
knrch seine Haltung nicht de» Glauben an seinen VerständigungS-
i litte» gestärkt . Schmerzlich seien die Schwierigkeiten sestznstellen, d,e
l ngland in der LignidntioirSsrage gemacht habe . Beim Pvlenab-
I ininien nehme Denlsckiland vssensichtlich große finanzielle Opfer aus
sich, »in dagegen ideelle Zugeständnisse Polens einzntanschen . Das
Zentrum werbe diesem Abkommen nicht znstimme » können , bevor
>! m »seht im Ausschuß bestimmte Auskünfte über einzelne Fragen
gegeben würden.

Abg . Thälmann (Koni .) brzelchnete de» Houng -Plan als einen
Oklaveuvertrag , dem dir Kommunisten niemals zustlmme » wurden.

Abg . Freiherr vo» Rheinbabeu (D . B . P .) legte zunächst nie
grundsätzliche Einstellung seiner Partei zur Außenpokitil der lehlen
Jahre dar . Die Deutsche Volkspartei erblicke in dem vorliegenden
Vertragswert de» Abschlnß der zweite » Nachkriegsepoche vo» Herbst
1023 bis zrim Beginn dieses Jahres . Das Ziel der in dieser Zeit ins«
t-efonbere von dem verstorbenen ReichSanßeiiminister Dr . Ctrese-
inail » verfolgten Politik sei die Wiedergewinnnng der territorialen
Souveränität gewesen. Auch die Deutsche Volkspartei teile die bange
Sorge , daß Deutschland Immer noch außerordentlich schwere Lasten
werde trage » müssen. Es könne aber sestgesteltt werden , daß der
neue Plan Im Vergleich zum Dawes -Plan in sinanzietler Be¬
ziehung inimerhin ein erheblicher Forlschrilt sei.

Abg . Dr . Brcdt (Wirlsch . P .) betonte , seine Partei habe die
Verständignagspolilik grundsätzlich stets gebilligt und werde fiel)
von ihr auch für die Znknnst » ich« abivenden . Die heutige Finouz-
inisere sei von der LinkSregiermng verschuldet . Wer aber heute Herrn
Hugenberg gehört habe, müsse jede Hofsnung fahren laßen , d»,, uns
etwa eine RechtSreglernng Hilfe bringen löiiue . Die Wirtsthasts-
Partei könne die Verantwortung sin die Annahme de-'- evamg Plans
nicht mit übernehmen.

Die Londoner Konferenz.
Die UnterscebootSsragr.

Nach der eiiglisch -amerikaitiiehc » Ucbereinknnst ist die Unter»
sccbvoiSsrage bet bcdcuicndstc Verhandlnngsgcgenstaud der
Flottenkonscreiiz . England n » d Amerika sind für die Abschaf¬
fung der 0 -Boote , Frankreich und Japan dagegen , Italien für
Abschaffung mit dem Vorbehalte , daß die Abschaffung der
II -Book« von sämilick>en Flottenmächten , also nicht nur den in
London vertretene » Staate » vorgenommen tverden muß und
eine wirklich bedeutende Verminderung der Uebcrivasseriehisse
Voraussetzung sein soll.

Japan legi auf Verteidigung der Beibehaltung der I ' -Boote
den Nachdruck ans den desensivcn Charakter , so daß Frankreich
die einzige Macht bleibt , die der Ansicht ist, daß nicht nur kleine
Küftenunterseeboote erlaubt sein sollen , sonder » das Recht bei-
bebakten werden müsse, große ozcausähigc Boote für den A » .
giisf ans die Handelsschisfahri im Kriege vorbehaltlich gewisser
HuinanisiernngSregeln beizubehalten.

England beantragt Abschaffung der V -Boote.
8 » Beginn der Dienstag -Vollsitzung gab Minislcrpräsident

MacDonald als Vorsitzender bekaiin !, daß der erste Ausschuß

{eine Arbeite» nahezu abgeschlossen habe. Einige technischekragen wurde » einem lluierauöschuß technischer Sachverstän-
diger überwiesen , der seine Arbeiten Inzwischen beendet hat . Ter
erste Ausschuß tvird morgen zusainmentreten , und es besteht alle
Wahrsehelnliebkeit dafür , daß er eine » Bericht über die Verein !,
gtliig der beide » Methode, , der Abrüstung , Begrenzung der Ec-
samlioniiage , die Degrenznng nach Schift 'sklassen sowie die Möx
Uchkelt eines Transfers den Hanpidelegierten in aller Kürz:
erstattet.

I « der Bollsthuug sprach als erster der Erste Lord der Briki-
scheu Admiralität Alexander , der mit sehr starkem Nachdruck für
eine völlige Abschaffung der 11-Boote eintrat . Er begründete
diese Auffassung anSsührlich.

Antrag des Amnestie -Ausschusses.
Der unter dem Vorsitz des SeuniSpräsideiilei , G r ü tz„ e r Im

Rheinland gebildete AniuestieaitSschuß hat »„ » mehr au sämtliche
Fraktionell des llieichstagS formell de» Antrag gestellt , wi Beratung
der Haager GeseßeSvorlagc zu der dort vorgeschcnc » Bcstiinniung
über die RäninutigSainiicstie die Ausnahme eines weitere » Para¬
graphen zu beschließen, wodurch diese Amnestie auch ans diejenigen
Deutschen angcwcndct wird , die in Abwehr der Verräter in der un¬
ruhigen BesaßungSzeit TötungSverbrechcn begangen haben.

Lmidesktmzisr Schober
bei der Metier Presse.

lieber seine Rcisen noch Rom und Berlin.

Auf dem Ball der Journalisten und Schriftstellervereiniguiig
Coneordia am Montag hielt Bundeskanzler Schober eine An¬
sprache , in der er scststellte , daß Oesterreich iui Haag einen
volle » Erfolg erzielt habe , tvenugleich ei» Teil der Presse au
den Ergebnissen nörgele . Dniui fuhr er fort : Auch die Reise
ttaeh Rom , die mit zwei meiner Amt worgnnger vereinbart und
nun aber unter wesentlich günstigeren Umständen von mir als
dem Vertreter des im Haag sreigewordene » Oesterreichs unter«
noinmen wurde , gab den Nörgelet » » nd Kritikern Anlaß z»
Fälschungen der Wahrheit » nd lvar lvieder ein Anlaß zu g,st-
inlschendem Pessiniismits.

Es wurde » zur Beunrnhigiing unserer össentliche » Meinung
und der auswärtigen Staaten falsche Nachrichter « vert -reitet III
der offenbare » Absicht , unsere itt tausendjähriger vieschichte
unseres Polles gegründete Bliitsbruderschaft mit Deutschland
und daö kaum angebahute Berhnltnis zu Js .lie » zu stören.

Wer mich kennt , der weiß , daß ich der Würde unseres Lan¬
des nichts vergebe , und an meiner Liebe zu Deutschland lass:
teh von niemandem rütteln . So bezeichne ich meine Reise nach
Rom als einen österreichischen Erfolg.

haudelsketl.
Frankfurt «. M ., II . Februa

— Eifektenmarkt . Tendenz : geschostoloS und schtvsscher.
Börse war wieder »,» schtvärher gestimmt . Bei der Forldauee
t -eschäststosigkeit bedeutet auch die günstige Verfassung deS vi
Marktes keinerlei Anregung . Dagegen tverden die immet nee.)
eit vorko, » inenden Insolvenzen in lv » Waeeiibeattchen an
Lisellenmärileu sühlbnr.

TewJuiuartt . Der Kurs der Marl stellte sich aus -3,1: 00 R
je Dollar mit ) LU.ll.v RMl . je euglistheS Psuud.

polilische TsgesW««.
Die deutsche Reparationöaiilrihe . Wie der Pariser

Korrespondent des Sozialdemokratische » Pressedienstes aus gut
informierte » Pariser Finanzkreisen ersälirt , sind bereits um-
fassende Vorbereitungen im Gange , um die Mobilisierung der
ersten Tranche der deutsche » ReparationSschuId sofort » acl, der
Einrichtung der Internationalen NeparatioiiSbank vornehmen
zu könne » . Die interessierten Vaiiken i» bcu Vereinigten Staate»
solle» sich bereit erklärt hoben , nicht nur die für Deutschland bc
stimmten 100 Millionen Dollar aus,zubringe, ' , sondern darüber
hinaus auch noch au der Auslegung des für die Gläubiger be¬
stimmten Teiles mitznwlrke » .

- ■- * i  Tie Immunität des Abgeurdnetei ! tüvetbels aufge¬
hoben . Der GesehästSordiinngSauöschnst des llleiehstaoes beschloß,
mit sofortiger Wirkung die Jmmnniiät des nationalsozialistischen
Abgeordnete » Dr . Goebbels wegen mehrfacher Beleidigung durch
die Preise ansznheben . Auch die Immunität der kommuiiistischeii
Abgeordneten Blenlle und Strötzcl wurde ansgchobcn , jedoch
n in be in diese » beide » Fälle » bestimmt , daß die Hauptvcrhand
lang nicht vor Beginn der Sommerserien staiisiiide » darf.

— M Schaumburg -LippeS Aiisrhlußgese !w» rf angenvniiiicn.
Ja der Sitzung des Cchauiiiburg -Lippische - Landlags lvnrde die

ä Lesung des (KesctzentwurseS über die 'iereluigung Schannl
burg -LiPpeS mit Preuße » mit 10 gegen l Stimmen angcnow
me » . Die sozialdemokraiisehe » Mitglieder stiiiiiiiten der Vor¬
lage geschlossen zu , ebenso ein Teil der Bürgerliche » .

— « Frankreich und Rußland . Nach einer Meldung der Pari
serAgen !>,r „ Nadio " hat der ehemalige zaristischeMariiieminirsier
Admiral Grigorowitsch , der sich seit einigen Jahren in Frank¬
reich anfhäli , vo» der Moskauer Negierung Befehl erhalten,
sofort » ach Rußland znrückzukchrc », andernfalls man seine in
Rußland ansässige Familie ins Gefängnis werfe » werde , lieber
die Gründe der Zuriickberufung sei in der Aussocdcrung nichts
aefaat.

: : Wie ein sozialdemokratisches Blatt aus Warschau berichtet,
rechnet man dort mit der bevorstehenden tlmwaiidlniig der deutschen
l'lesaudtschast in eine Boischaft . Die Umwandlung werde sofort nach
dem Abschluß der HciudelovertragSverhandlnugeii erfolge ».

:: Der ReichSparteitag der Deutsche» VvlkSparlci , der bekannt¬
lich seinerzeit wegen deS Todes des NeichSanßeninlnisterS Dr . Strese-
i ,,» abgesagt werden mußte , wird »uiiinehr vvraussichtlich am
: .!. März in Mannheim staiisiiide,,.

ntori) im Eisenbahnzug.
Eine Frau die Täterin.

Die Leiche deS dieser Tage im Schnellzug Ostende—
Basel  ermordete » und bei Fegersheini a » S dem Zuge gewor¬
fene » Mannes ist nun ideniisiziert worden . Der Toie ist de,
21 Jahre alle Lolomoiivsnhrer Anion Böhler and Niederjevtj
bei Diedenhose » . Eö wurde sestgesteltt , daß Böhler , nachdcu
er seinen Lohn vo » 000 FrS . erhalten hatte , mit einer Kellnern
von Diedenhose » a „ S eine Reise » ach Straßburg angetrele.
halte . ES handelt sich um die in Hayinge » geborene 22 Jahn
alte Antoinette G o l e 11 i.

Da in den Taschen drö Ermordeten nur » och drei Frank«
gesunde » wurden » nd der Obduktionsbefund feststellte , das , di,
ErdrosselnngSmerkiiiale am Halse deS ermordeten Böhler nun
Frauenbund herrührtc » , wird die Kellnerin als deS Mordes vcn
dächtig ges» ck,t.

Sas Aerkehrsslugzmg Parls-Croydo«
. abgesliiczk.

Zwei Tote und mehrere Verletzte.

DriS salnpla »,»ästige Verkehrsflugzeug Paris — Erolidon
in der Nähe von Mardc » abgestürzt . Das Flugzeug ging b.-il
dem Anprall tu Flammen auf » nd ist bis auf die Eiscnkonst . '
tim , völlig zerstört worden . Zwei der Insasse » sind in Im|
Flammen »mgekommen . Der Flugzeugführer erlitt schwei:
Verletzungen und Brandwunde » . Ein dritter Reisender , bo|
Mechaniker und der Bordkellner wurde » leichter verletzt.

Der Fkugzeiigsührcr war bei dem Anprall a »S dem Flurl
zcng geschlendert worden , welchem Umstande er seine Rettin [
zu verdanken hat . Zwei mcitcrc Mitglieder der Besatzung uni
rin Reisender konnte » ohne Schwierigkeiten gerettet werde,il
Die beiden anderen waren in dem Flugzeug eingcschlosse » uiüs
jede Hilfeleistung war lvegen der ungeheuren Hitze unmöglichl

Erpiosio« i» einer Triester Retzallie«.
Bier Verletzte . — Terrorakt der Orjuna '?

. Aus bisher noch nicht aufgeklärte » Gründen ist in T r i c
ein Attentat ans die Redaktion des „ Popolo di Tricsli " bcii "
worden . Ilm 22 .50 tthr , als die Redaktion und die Setzerei '
voller Arbeit waren , erfolgte in , erste» Stock des Gebäudes ei I
Nirchtbare Explosion , der der Einsturz vo» Türe » , Fenster » nuks
Decke» folgte.

Bald daraus wurde » vier Verletzte » nd zwar der Reda
Neri , zwei Korrektoren , sotvie ei» Bvte i» 8 Krankeiihaus
schasst . A » der ttnglücköstelle trat sofort die Feuerwehr ein,
die AusräumuugSarbeite » vorzunehiiie » . Tie Spitze » der Be
den , der Präfekt , der saScistische Buudeösekretär » nd der Ne .,.
>„ »gc-bnrgermeister träfe, , i» Begleitung dev Polizeimini'
unverzüglich i» der Redaktion ei» . Die erste» Untersuch, !!,
liabe » z» dcr Beriiiutiing geführt , daß es sich » nt die Explosiv
einer großen Granate handelt.

Nach de », „Messaggero " ist bisher über die Ursache der
I' losio » nichts bestimmtes sestgestellt worden . Jedoch herrscht
Meinung vor daß eS sich um eine » Terrorakt der Orjuua
bekannte » »atioiialistiseheu südslawische » Organisation haud .h

r. i
Die ;
der i
üd - I
(Wir '
bell

Mk . I

Kamps gegen den Alkohol in Amerikss
Den Schmuggler » geht es an den Krage ».

Die amerikanische Negierung hat eine » neuen große » üifltiuj
gegen de » Alkoholschmuggel eiugeleitei . In Chieago wurden
Personen und «i 1 Firmen unter Anklage gesetzt, siede» Milli
Gallonen Judustriealkohol zu Whisky verarbeitet zu habe » .
Spriugfietd wurden 17 Schmuggler verhaftet , die zwei G»
firmen Alkohol geliefert hatte » . I » Philadelphia sind drei c(
malige ProhibiiiouSageuieii und vier Eisenbahnbeamte ivec\
SehmuggelS augezcigt worden.

Bei einer Razzia i» einem Luxushotel am New
Broadway wurden große Menge » Alkohol beschlagnahmt,
Hoteldirektor und 13 Angestellte wurden verhaftet . -

Ein riesiges SchliaPSfynditnt i» Chicago anSgehvbe ».
In Chicago wurde ei» riesiges Schnapsschinuggelsyiii ^ l

ausgehobe » . i
Bei de », Syndikat handelt es sich » ,» ei » weitverzwriP ' I

Unternehme » , das über ganz Amerika mit einer KapitalaaleW
von (»0 Millivnr » Dollar arbeitete und a » dem fast 200 Pecs -""»
beteiligt Ware ». Die Aushebung wird eine » große » Skandal
sich ziehe », da ganz bekannte Persönlichkeiten in die Sache M
wickelt sind



Nr . 38 Neueste Nachrichten Mittwoch , den 12. Februar 1930.

Lokales.
Bad Homburg , den 12 . Februar 1010.

Kurhauslhealer . Die Spielzrll des fronHIurltr
Kiinsilerlhealers ( Frlihjahrsspielz, !! von März bis Mai)
beginn ! am Donnerstag , den 8 . März mit einer Aus-
skhrung von Stiftlers Trauelspiei „Die Verschwörung
des Fiesko zu Genua " in der Aearbetiung und Ins«
zenierung von Inlrndante » Hans Meißner . Das wo-
derne Theaterpublikum «rwarlel in seiner tlberwäiligen-
den Mehrheit von der Schaubühne meh , als reine Un-
lerhaliung . Die Verwirrung der heutigen geselischasltichen
und wtrlschasilichen Derhilir .isse. die Unklarheit des all«
gemeinen LedensteslihI verlang ! nach vssenilichcr Dis¬
kussion . Wie wichtig in diesem Zusammenhang die dra¬
matische Fragesleltung und Lösung ist. wurde oft de-
wiesen und gilt doch immer von neuem zu beweisen . Der
Spielplan der 9 Vorsiellunge » des Franksurter Künsl-
lerlheaters versucht sich in diese Forderung des Tages
einzugliedern , ohne heilere Werke oder Anregung zu
verbannen . So komme » Dichter zu Wort , deren Prob-
leinalik und Bedeutung eng im Zusammenhang mit der
Gegenwart sieht oder an keine Zeit oder Dergänclichkeil
gebunden ist. Goethe , Schiller . Ibsen , Shaw , Kaiser.
Sheriss usw . umsasfen mit ihren zur Ausslihrung ge¬
langenden Werken eine » großen Teil der heutigen össenl-
lichen Themen und geben io der Biihnr Uber den Abend
hinaus Gllsienzbercchiigung und Anrecht aut Förderung.
Die von der Thealerleiiuag geschaffenen Vergünstigungen
(33 ' /.-,"/o Ermäßigung aus die Kassenpreise für die Platz.
Mieter sämtlicher neun Vorstellungen ) ermöglichen allen
Kreisen den Besuch der Aufstthrungen . Gpielplan , Et ».
Iriiispreise und Mietbedingungen sind aussührlich in den
an der Kurhauslhealerkasse erhältlichen Prospekien sowie
aus dem heuligen Inserat zu ersehen.

Die Ortsgruppe Lad Komturs dev I . d. A.
diilet uns um Deröfsentlichu«, nachstehender
Zuschrift: Der heule zu einer gemeinsamen Tagung in
Berlin versammelte Beirat und Perbandsvoittand des
Jenlralverbandes der Aiig - slelilev erhebt schärssten Pro-
teil gegen di , Absichten des oviksparleilich, » Reichs-
sinanzministers , das voraursichlliche Defizit der Reichs-
ansialt sitr Arbeiirvcrmililung und Arbeitslosenver-
siärerung im Rechnungsjahr « 1930 in Höhe von 335
Millionen Mark ans de» Udci schlissen der Angesielllen-
Versicherung und Znvalidenoersicherung in Form eines
Zwangsdarlehens decken zu wollen . Die BermögensrUck-
lagen der Angeslel » env,rsicherung und Inoalidenver-
sichciung dienen der Sichrrslellung künftiger Renlenan,
spräche . Die Ari der . Vecmögensanlage wird durch das
Angestelllknvcijichernngsgrsch und dieRrichsversicberungr«
vrdnung in brsilinmier Weise vorgcschrieben . Ein Ein¬
griff in die so gegebenen Rechte der Bermögensträger
würde die Sicherheit der Vermögensanlage in ' Frage
stellen und damit die Grundlagen beider Versicherungs-
träger erschüllern . Die Reichsanslalt für Arbeitsvermitl.
lang und Arbeitslosenversicherung ist bei ihrem gegen-
wärligen Beilingsaufkommen in absehbarer Zeit nicht ein¬
mal in der Lage , die lausenden Ausgaben zu decken.
Ihre Verschuldung , die bereits Ende des Rechnungs.
jahres >930 die Summe von 000 Millionen Mark er-
reichen wird , muß also antomalisch noch weiter wachsen.
Damit scheidet aber auch die Möglichkeit einer Rück-
Zahlung des JwangsdurlihenS aus . Ebenso verderblich
sind die wirtjchasllichen Folgen einer solchen Zwangs-
matznahuie . Fast die gesamten Vermögensrücklagen der
Angestelilenversicherung und Invalidenversicherung , die
im Jahre 1930 zur Bersügur .g slehen , mllßlen zur Verwirk-
lichung der Abfichlen des Aeichsfinanzininisters heran,
gezogen weiden . Damit würde insbesondere die so
bringend nvltge Förderung des Wohnungsbaues unter-
Hunden werden . Siatl Arbeitsbeschaffung wäre also di,
wirtschaftliche Folge einer solchen verderblichen Poiilik
eine Berschärsung der Arbeitsmarktkrrse . Beirat und Der.
bandsoorsiand des Jenlralverbandes der Angestellten
warnen eindringlich Retchsregierung und Reichstag , den
Plänen der Retchsfinanzminislers Folge zu leisten.

Komburger Konzerte im Lundsunk . Wie
wir höre » , werden die Nachiniltagskouzerle der Kipcllr
Bnrkarl vom 17. und 21 . Februar durch den Frank-
inrlsender überiragen werden.

Aus dem Komburger Gerichlssaal . Der Bor-
sitz wurde von Amtsgerichisrat Dr . Eontzen geführt ; die
Amlsanwallschast vertrat Amlsanwalt Schneider . Vcr-
handelt wurden zwei Strafsachen und zwei Privalklagen.

Übertretung der Schlachtordnung . Dem Schlächter
N wurde zur Last gelegt , am 6 12. v. I . eine » Ziegen-
bock von außerhalb ciugcsiihrt , in feinem Kaufe geschlachtet,
aber keiner vorschriftsmäßigen Fleischbeschau uuierzogen
zu hatien . Wegen dieser Ueberlrelung erhielt er einen
Clrasbes . hl . In der heuligen Verhandlung gab der An¬
geklagte zu seiner Entlastung an , er sei gezwungen ge-
wesen, eine Rvischlachiung vorzunehmen . Die Zeugin K ..
die im Kaufe des Angeklagten wohn !, äußerte , dieser
wollte nach der Schlachtung das Fleisch zur Beschau
»ach dem Schlachlhos bringen . Der Sachverständige S.
war der Meinung , nach seinen Feststellungen — rr kam
'Uirz „ ach der Schlachtung z» N . - hälle msolge einer
Slruiigulalion , wie der Angeklagte angibl , keine Rol-
schtachlnng vorgenomwe » werden können . Das Tier Halle
keine Sirangulierurigen ausgewiescn . Amlsanwalt und
Geuchi kamen zum Freispruch des Angeklagten.

Fall 2 wurde zuriickgezogen.
Privatklage . In Ober siedle » war am !0 November

» I . Tanzvergnügen . Man war guter Laune , unterhiell

sich, resonierl « usw . Frau R , die noch mit anderen Frauen
am Tische saß . erzählte van ihrem Geschäsl und lilulierie
während der Plauderei eine Frau S , die im gleichen
Kaufe wohnt «, mit . Ehinois " . Der Enke ! K . der 6.
Halle dies gehört , erzählte hiervon seinen Großellern.
Trotz der vorstchiigen Aussagen der Zeugen konnte durch
die eidliche Vernehmung des fl . In der heutigen Verhand¬
lung Klarheit in den Fast kommen . Der Dertreier des
Privalklägers beanlragle eine Geldstrase von 50 Mk.
und Dervssenilichung des Urteils in der Presse . Der
Richter verurleiile die Angeklagle zu 30 Mk . Geldsirase
und zur Tragung der Kosten der Verfahrens.

Im nächsten Falle war die Angeklagte wiederum
beschuldig !, die Frau des Privalklägers S . am 10.
Dezember durch verschiedene Zurufe beleidigi zu haben.
Auch hier hieli das Gericht die Beleidigung für erwiesen
und kam zur Verurleilung von 30 . - Mark.

Allgemeine Orlskrankenkasse Bad Kombnrg
v. d. K. In der ssZell vom 2. 2. — 8. 2. ds. Is.
wurden von 286 erkrankte » und erwerbsunfähigen
Kassenmiiglicdern 209 Mitglieder durch die Kassenärzle
bchandell , 30 Milgitcder wurden im hiesigen allg . Kran-
kenhaus und 30 Mitglieder in auswärtigen Keilanstallen
verpsleai . Für die gleiche Jeii wurden ausgezahlt:
4274 .77 Alk . Krankengeld . — Mk . 574 .77 Wochengeld.
810 .— Slerbcgeld . Miiglicdcrbestand : 4023 männl .» 3561
weibl . Sa . 7584.

Arbsitsunsähtge Milglieder sind verpslichlei sich
späleslens am 3 . Tage ihrer Erkrankung bet der Kasse
krank zu meldrn.

Köppern . Fußballklub .Teutonia" Halle am
Sonntag den Fußball - Verein Okarben als Gast zu
einem Freundschaflsspiel geladen . Nach einem beider-
seiligem schönen und fairen Spiel siegt « Köppern mit
4 : 2 . Die Iugendmannschasi spielte in Obrrursrl.

Köpper«. Der .Taunusklub Köppern" Hai am
Samstag Abend im Gasthuus „Zum Schützenhos " sein
diesjähriges Kostümfest ab.

Donnerstag , 13. Februar.
Katholisch und protestantisch : Benignus
Sonne:  Ausgang 7 Uhr 18 Mi»., Untergang 17 Uhr 11 Min.
Mond:  Untergang 7 Uhr M Min ., Ausgang 17 Uhr 18 Min ..

Vollmond V Uhr 89 Min
Gedenktafel.

MIO Stiftung der Universität Rostock. — 1dl1 Herzog Aibrcchl
1» Preichen wird Hochmeister des Deulschcn Ritterordens . — 1672
f Der Goldschmied und Bildhauer Benvennto Cellinl in Florenz
(*  1600 ), — 1761 * Der Diplomat Fürst Tallchrand in Pari?
(f 1888). — 1818 * Der GencralseldmarschaNHermann v. Eichhorn
in BrcSlau (f 1818). — 1883 t Richard Wagiier in Venedig (* 1813).

Wetterbericht.
Das kräftige tzochdrinkgcbict erstreckt sich von de» britischen

Inseln über Mtticleuropa zum Schwarzen Meer. Auf seiner Nord-
seile dringt milde Lust von Skandinavien rasch südwärts vor und
hat bereit» das deutsche Küstengebiet erreicht.

Boraussichtliche Witterung : Noch meist heiter und Frost.

Aus Nah und Fern.
A Kassel . (D e r neue A k a d c in i e d i r c kt o r in

Kassel . ) Für die Neubesetzung dcS Dircktorpostens an der
Kunstakademie i» Kassel ist der Bildhauer und Kunsthistoriker
Dr . Ludwig Thormaehlcn . Benin . in Aussicht genomme » . Tr.
Thormaehlc » i gebürtiger Hesse. Mit dem Vollzug der Ernen¬
nung darf gerechnet werde » , sobald der neue Obcrpräsidcnt sür
Hessen -Nassau bestimmt ist.

A Gießen . (Der Obstbau in Ob erh essen .) Ter
Kreis -Obsl - und Gartcnbauvcrein Gießen hielt unter dem
Vorsitz vo » NegicrungSrat Wolf (Gießen ) seine diesjährige
Hauptversammlung ab , die sich neben den geschäftlichen Ange¬
legenheiten besonders mit „den dringlichsten Förderungsmaß-
nahmen im Obstbau "-, worüber Obstbauinspektor Entlcr m
Gießen referierte , beschäftigte . Die Förderung dcS Obstbaues
ist mit einbegriffen in daS Notprogrnmm der RcichSrcgicrung
zur Unterstützung der Landwirtschaft , da eine sorgsame Bekämp¬
fung des Anslandobstcö aus dem Markt schon mit der Anpflan-
»ung und Auswahl der Sorten beginne » muß . In Obcrhcsse»
sind cs drei Einhcitssorte » , mit denen ein planmäßiges Um»
psrcpfen durchgeführt wurde . Weiterhin konnten etwa 28 000
Kcrnobstbänmc behandelt werden . 35 Karbolineum - Baum¬
spritzen stehen zur wirksamen Schädlingsbekämpfung zur Ver¬
fügung , mit denen etwa 30 000 Bäume präpariert werden
konnten . Der natürlichen SchädUngsbekämpsung durch Sing¬
vögel muß durch Nistgelegenheiten , Hecken usw . noch größere Auf¬
merksamkeit geschenkt werden.

A Obcrticfcnbach . (Durch ein Motorrad tödlich
verunglückt . ) An der hiesigen Haltestelle des Postautos
Limburg -Nennerod wurde der 67 Jahre alte Landwirt und
Postagent Johann Ncichwcin von einem in wildem Tempo
fahrenden Motorradfahrer nicdcrgcfahren und schwer verletzt.
Dem Bedauernswerten wurde das rechte Bein unterhalb des
Knies zerschmettert . Der wilde Fahrer , der ebenfalls zu Sturz
kam , trug nur geringfügige Verletzungen davon , während sei»
Opfer , nachdem ihm im Krankenhaus Limburg das Bei»
ampulicrt worden war , starb.

A Wiesbaden . (T o d e s st u r z b e i in S k i l a u f e n . ) Ans
dem Gelände an der Hohen Wurzel in der 20jährige Fritz Bonn,
kirch beim Skilauf tödlich verunglückt . Infolge Bruches eines
Skis kam er zu Fall und verletzte sich so schwer , daß er auf dem
Transport ins Krankenhaus starb.

A Mainz . (CSI n Revolverheld .) In dem Büro eines
hiesigen Kaufmanns erschien ein 35iährigcr Handlungsgchilse
und wollte den Inhaber sprechen . Als »in » seiner Forderung nicht
cnisprach , zog er eine Scheintodpistole . die er dein Büroangcstclltcn
mit der Drohung „Hände hoch !" ans die Brust setzte. Der Kauf-
mann benachrichtigte die Polizei , die den rabiaten Burschen feft*
nahm.

A Mainz . (Fusion der beiden Großreederetcn
ans de  in R h c i ». ) Zwischen der Köln -Düsseldorfer Rhein-
dainpsschissahrtsgeseNschaft und der Niederländischen Dampf-

schiss-Rccdcrci ist eine Jntcrcsscngemeinschast geschlossen worden.
Die Köln -Düsseldorfer Gesellschaft hatte bereits vor einiger Zeit
die Dampfer „Deutschland " , „ Arnold Walpod " , „Stolzenfels"
und „Neptun " , die hanptsächlicb der Gütcrbcsördcrnng dienten,
der Niederländischen Reederei überlassen . Diese Scbissc fahren
bereits nnicr niederländischer Flagge mit » icdcrländischei » Per¬
sonal . Auch die Umbenennung i» holländische Name » ist er¬
folgt . Die Köln -Düsseldorscr wird in verstärktem Maße die Per-
joncnschifsahrt betreibe » , so z. B . durch de » bereits in Auftrag
gegebenen große » Molor -Salonschisf -Ncnba » „ Gutenberg " und
die innerhalb de? Köln -Düstcldorfcr Fahrplans verkehrende»
»icdcrländischcn Personcndampscr.

A Pfeddersheim . (Eine schwierige Verhaftung .)
Der Erwerbslose Joses Häberlc machte während einer Gerichts¬
sitzung , der er als Zuschauer beiwohnte , hämische Bcmcrkniigc»
gegen das Gericht . Als er ans die Ermahnungen dcS Vorsitzen¬
den , stille z» sei» , nicht reagierte , wurde er von dem Gcrichts-
dicncr auS dem Saal geführt . Häberlc ging aber wieder in den
Sitzungssaal , so dast er mit einer OrdnimgSstrasc vo » 50 Mk.
bedacht wurde . Er fing erneut a » zu lärme » , woraus er dem
UiitcriuchuiigLrichtcr vorgcsührt wurde , der de » JnhaslicrungS-
bcschl ausspach . Häberlc gebärdete sich wie tost und schlug
mehrere Fensterscheibe » ein . Es bcdurstc der Austrcuguug vo»
Drei Wachtmeister » , den Tobende » zu überwältigen und ihn mit¬
tels eines Karrens i» das Hasllokal zu bringe ». Auch dort zer¬
trümmerte er die E >»richtu » g, so dast außer dem Strasmandat
noch verschiedene Anzeige » erfolge » werde » .

A Gernsheim a . Rh . (DaS Gernsheimcr „ Rhein-
g o l d" . ) Unweit dcsSchwarzcn Ortes , wo nach einer altcnSagc
der Schatz der Nibelungen in den Rhein versenkt wurde , sind
bcdcutciidc NheiiiktcSablagcrungcn . Dieses Material . das man
mit RcchtalSgesundciics ütold bezeichnet , wird Gernsheim setzt
in den Tagen großer Arbeitslosigkeit und einer grostcn Knapp¬
heit im Geldbeutel der Gemciiide teils I» eigener Regle , teils
durch Uiitcrnchmcr abbaucn zu lasten . Viel « Arbeiter finden
hier Beschäftigung und die Einnahmen dürften nicht unbe¬
trächtlich sei».

Gesetze sind da , damit . . .
Sck)o» leit Jahren ist cs bei den Fußgänger » in den Der-

einigten Staate » UsuS , daß sie, wen » ihnen der Weg zu wert
wird , de» Ehauffcnrc » zuwlckken , um sic zum Haften zu ver-
aiilasteu . Natürlich findet sich fast stets ein gutmütiger Kraft-
Wagenführer , der aus Gefälligkeit einen Fußgänger mit in me
Stadt nimmt . Da fick ans diesem Brauch allmählich erhebliche
Schwierigkeiten für das Bcrkchrslcbcn hcrauLgebildei haben,
denn »m » kann von einer geradezu volkstümlich gewordenen
Unsitte sprechen , ist neuerdings eine Gejetzesvorichrist heraus-
gekommen , durch die jedes Zuwinken dem Fußgänger verboten
wird Da auch in Amerika die Gesetze da sind , dainit sic nm-
gange » werde » sind jetzt gchfaulc Fußgänger auf die Idee
Versalien , ei » kleines Schild bei sich zu tragen . a » f de», die
Worte stelle» : „Bitte anhaltcnl " Dem Gcjctz ist «in Schnippchen
geschlagen » nd der Unfug blüht von neuem . . .

Der Axelsen -Prozeß beginnt.
Lüneburg , 12 . Februar . Der mit Spannung erwartete« ;gegen den See»»»,»ASinuS Peter Axels,  n begann

,»' hiesigen Schwurgericht unter dein Vorsitz des Landge-
richtsrals Eichhorn . Ter Angeklagte , der am 2ü . Dezeinver
1805 in Flensburg geboren ift , wird von Dr . Hirschbcrg-
Magdeburg und Dr . Srziinek -Berlin verteidigt . Die Liga für
Menschenrechte hat außerdem den Rechtsanwalt Dr . Frei )-
Berlin mit der Verteidigung beauftragt . Als Sachverständige
sind Direktor Fröhlich -Hainbnrg und der Dolmetscher Lcon-
Eassnto -Hninburg erschienen . Der Angeklagte wird beschuldigt,
nm 22 . Dezember 1022 in Buenos Aires zusammen mit de»
Arbeitern Braasch und Koch die Händler Raines und Leer-
man » getötet zu haben.

Lloyddainpser „ München " gesunken.
New Aork , 12 . Fcbr . A » Bord deS Lloyddampscrs „Mün-

chen " brach , nachdem er seinem Pier gelandet hatte , ein Brand
ans . Es folgten mehrere Explosionen , die den Dampfer er¬
schütterten und die mit den Löscharbcltcn beschäftigten Feuer¬
wehrleute zu Bode » warfen . Kurz daraus Ist der Dampfer an
seinem Pier gesunken.

Die Vorgänge in Spanien.
lliomanoncö und die Monarchie.

Die spanische Botschaft in London verösscntlicht eine Erklä¬
rung , die die teilweise im Sinne der bevorstehende » Errichtung
einer spanische » Republik abgegebene » Erklärungen des Führers
der liberale » Gruppe RonianoneS auf ihre wirkliche Bedeutung
zurückführt.

Darin heißt rS , daß Romanvneü nur an eine » Ausbau der
konstitutionellen Atonarchic denke , wobei die Person des Königs
Alfons nicht berührt wird . Bor seiner Abreise naci , Paris habe
RomanoneS ausdrücklich erklärt » daß die spanische Monarchie
durch die Herstellung einer konstitutionellen Monarchie »ach dem
Borbild Englands und Belgiens gerettet werde » könne . Die
Altkonscrvative Partei in Spanien hat sich unter dem Borsitz von
Gras Bogallal wieder neugcbildct.

Die Schwierigkeiten der veamlenbank.
Gläubigerversammlung im Großen Schauspielhaus in Berlin.

In B e r l i » wurde der Termin im Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses über das Vermögen der Bank für
Deutsche Beamte im Große » Schauspielhaus eröffnet . Auf der
Bühne ist ein provisorischer Gcricbtstisch ausgeschlagc » . Der An¬
drang zu der Gläubigerversammlung war ungeheuer groß , so
daß daS Schauspielhaus bis auf de» letzten Platz gefüllt ist. Bor
dem Theater stehen » och etwa <500 Menschen , meistens Ge¬
schädigte.

Der Konkursvt - rwnlter  erstattete dann einen Be¬
richt , aus dem hcrvorgeht , daß den Passiven von rund I i .5 41!il>
lione » Aktive » von nur ->.77 Millionen gcgenübcrstchrn . Ferner
hat sich hrraiisgrstrllt , daß dos Bildergeschäft , daS ein Haupt-
qrund für die Srtfluicriflfoitci ! der nik gewesen ist, einen Ber»
lnst von über 2 Millionen Marl ergeben hat . Die Bilder waren
mil 2.4 Millionen belieben worden , haben aber » ach der
Schätuiiig vo» Sachverständige, , einen Höchstwert vo » etwa
50 000 RM.

Nach stundenlangen , erregten und heftigen Debatten vcr-
kündete schließlich der Borsilienoe , Amtsgerichisrat Herr , daß
die Berl,a »dt >ii»ie» auf den >5 . Februar i» die neue Autohalie
deo Städtische » Messeamtes der Stadt Berlin vertagt werde ».
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Verkaufe mein Saus
in

Seulberg i. Ts.
2x3 Zimmer mit Küche
l X 2 Zimmer mit Küche

800 qm . Kof und Garten , Nebengebäude , Siallun-
gen elc. bei kleiner Anzahlung . Wohnung frei!
Offerten unter „Kaus " an die djpeb . d. Blatte ».

VOR FROSTSCHADEN
in W.C . Räumen schützen Sie sich
durcii Installierung eines kleinen

GASOFENS
Niedrige Anla ^ckosten sowie billiger Betrieb

FRAGEN SIE
die Homburger Installateure und das

GASWERK

Gonzenheim.
Amtliche Dekanntmachungeu.

Belr . Auszahlung der Sozial » und Kleinrentner pp.
Die Auszahlung der Sozial - und Kleinrentner pp.

findet am Samslog . den 15. ds . MIs . vormlllags von
10— 12 Uhr aus der Gemeindekasse stall.

Gonzenheim , den 10. Februar 1930.
Die Gemeindekasse.

Bekanntmachung.
Belr . Steuerzahlung im Monat Februar 1930.

An die Sladlkasse sino solgende Steuern abzuführen:
a) die staatliche Steuer »om Grundvermögen zu-

züglich 340 % Gemeindezuschlag,
b) die Kauszinssieuer,
c) Die Kanal gebühren

nach den für 1929 zugesandlen kleuerzelteln.
Ferner an Gewerbesteuer:
a ) nach dem Ertrag '/» der 1929 endgültig oder

vorläufig sestgesetzlen Veranlagung,
b) nach dem Kapital V» der für 1928 endgültig

veranlagten Gewerdekapilalsteuer be! einem Ge¬
meindezuschlag van 800 °/, bezw. 960 °/, «ls Vor¬
auszahlung für 1929.

Bad Homburg , den 11. Februar 1930.
Der Magislrai.

Zu Ihrem neuen Kleide
benötigen Sie unbedingt ein
neues , moderne .-»

Äl o r f e 11 oder
Sor feiet!

Grvhle Auswahl . Billigste
Preise . Fachgemäße Be¬
dienung.

Korsetten - Spezial - Geschäft
iuisenstr . 96 Käthe Abel Luisenslr. 96

Verlobungs*
Glückwunfch'

und Vi iit~Karten '

M in großer Auswahl.

Homburger
Neuelle Nachrichten 1

Druckerei u. Verlag

ipcrontworllirf ) für de» redaktionellen Teil : S.
Imrß ; für de» Inseratenteil : Jakob .Üliibe

ei\\ BadHoni
r bei » l sei

Dr. rer. pol.

Wilhelm Cohll
Msniirl 11. D. B.

Bon der Ind .- u . Handelskammer
Darmstadt öffentlich anyestkNtcr
nnd beeidigter Bücherrevisor . Zn-
gelassen a . Steucrbevollinnchtiater
zur Bertret . vor Finanzbehördcn

McüifivMett »nd> Bilanzen — Vertretung und Beratung in
Gtenersachr « — « ertchtliche und auftergerichtiiche vergleiche

Treuhandsunkttonen.
vitro : Tranks , a . M . Renterweg 52 Telefon Zeppelin 52528

STUDIEN
REISEN
DURCH

NORDAMERIKA
MIT
DE

KALIFORNIENREISE , QUER DURCH AMERIKA,
ZUROCK DURCH DEN PANAMAKANAL
vom 27. F. brvor bil 29. ApHI/ Ka|Gr«nkloii» RM 3983
DRITTE VOLKSTÜMLICHE STUDIENREISE
vom 20. M4ri bi» 22. ApHI/ 3. Kojüt» fOr Touriit. n RAA1990..
FÜNFTE ALLGEMEINE STUDIENREISE
vom 20. Man bl. 24. April/ I. Klon» RAA3323.-
ZWEITE STUDIENREISE DES EINZELHANDELS
vom 28. Man bl. 2. Mol/ 3. Kojüt» für Touriit. n RAA2200 -
GROSSE RUNDREISEDURCH DIE VEREINIGTEN
STAATEN MIT BESUCH DER SCHÖNSTEN
NATIONALPARKS

* vom8. Juli bil 4. S. pt. mbor/ I Klon» RM 3830 -
SECHSTE ALLGEMEINE STUDIENREISE
vom 8. Juli bl. 13. Augu.l / I. Kojüt« RAA3200.-
VIERTE VOLKSTÜMLICHE STUDIENREISE
vom 10. Juli bil t . Augu.t / 3. Kojüt. für Touriit. n RM. 1E90.-
DRITTE STUDIENREISEDEUTSCHER AKADEMIKER
vom 24. Juli bli 22. Auguit / 3 Kojüt» für Touriit. n RM. 1803.-
ERHOLUNGSREISE NACH FLORIDA UND CUBA
vom 16. Oktob. r bil 28- Nov«mb»r / 1. Klon» RAA4330.-
AuB»rd»m b. iond . n billig» Studi»nr»i»«n nochd»nV»r»inlgt»n
Sfoottn unt»r Bonutzungd»r für Tourilt»n g. aign. t. n 3. KIoim

von RAA830 • oufwäni
Auikünft » und ouiführllch » Proip » kl » durch di»

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Hamburg 1, Alsterdamm 25

Bad Homburg v . d . H., Reifebüro Kur- und
Verkehrsverein , Ludwigftr. 3 (im Kurhaus -Bau ) und
Robert Schmidt i./Fa. Fritz Schicks Hofbuchhandlung 1

Luifenftrafee 64.

ftiir die Innige Teilnalnne an dem schmerz¬
lichen Verlust unseres lieben , nnvergestlichen

Äeinz
sagen wir allen hiermit herzlichen Dank.

' ' nbc - ■ - '
> reiche,

ren Unglücksfall zn Teil werden liegen . Herrn
die erste

Ganz besonders danken wir allen , die ihm
HIlse in so reichem Maste bei dem schwe-

Prediger Bloch von der Freireligiösen Gemeinde
Hanau - Lffenbach für die trostreichen Wort « am
Grabe , Herrn Lehrer Zicklrr nnd seinen Schul¬
kameraden.

In tiefer Trauer:

Christian Stöber u . Frau
Kart Stöber u. Frau

Auto -Frachtverkehr
Homlmg-Früillls»rt uub ziiriilli

Friedrich Wich . Eich
Homltilkger Aliiahmeftelle: Luis-nsir. 48
Fkllstlfstklkk„ Kronpriuzensir. 48(Ivirischasl

Lorenz , Tel . 4691)

Frembsprachburse.
Vtm 20. Februar beginne ich mit einem tuet*

irren Kursus in
französischer u. englischer Sprache

nach neuester , laicht fasslicher Methode bei
mäßigem Honorar . Ferner erteile ich Einzelunter¬
richt und KonveisationSabeude fiir Anfänger nnd
Fortgeschrittene in beiden  Sprache » .

Frau Priska Juli
Neue vlanerstr . 16

Adressonfchreider
gesucht.

Alice Blum . Adressenvcrlag
Düffcldorf -Oberkaffel.

KIM . Woltzelilohli
oder allerhöchste Provi¬
sion erhält jeder , derben
Vertrieb meiner Fabri¬
kate an Private übern.

Branchckenntn . nicht crsvrderl.
ii . Glöckner , Westerburg.

Mate
der Wunderlee , Kein Rauch«
gfschmack, Bvmdilia zum

lrinker.
Taunus - Drogerie

Carl MalhüllG. m. b. H.

«ule EkisieiizI
Mt Berdieiisl!

Zum Beilricd eines erft-
klasiigen Hamburger

BohiMiissees
Tee — Kakao

suchen mir lüchlige oerirau*
enswürdige Leute aüerorlsl
Kapital nicht ersot detlich. s
da Kominissionsware.

Slrebsome Herren unh I
Damen wollen sich melden
unter No . 450 in der Exp.
d. Bl.

6 im ä rbeitl
schriitl. Vitalis-Verlag

Mtittche« C 4

(d)tclbt
unitlni flrjtln,

seil ichdurch die farb*nfr*ublg(n
Bilder und durch dir htllrrrn
und rrnjlrn Brilrilg . olclt An-
rtgungrnan | all. nC9«biil«nbf>
L’ibin . bunlt - dir nur „TOrflrr.
mann. Munal . dr|1r" blrirn
ddnnrn - bekommtn habe
Safind „Wrfirrmann »Manaii-
I)t |tr" dir Zrilfchrlfl, dl. In
brfandrea klarer, dulllolrrlrr
Iarrn au» dem jsunfl - und
Grislr. lrbrn drrlchlrl.
Heule, wa mir diel»Zrlijchrisl
schatt zur Srlbllorrslündllchkrll
gcroorb. it ist. fragt Ichmich.wir
Könnt« Ich fa lang« an dielen
einzigartigen unubrrtraffenrn
Hesirn oarübirgthrn ? Wir-
olrl mehr trbrnilnliall und
l’rbrnimut roihb. Ich dl. aer-
gangrnrn Jahr , gehadlhaben,
wenn ich durch einen Irrund
auf dlefe fchdnr Zriischrisl hm-
gewiesen warben wäre.

Wlevlelcn mag r » übiillch gr»
gongen fein . Heelangei , olc
deohglb dllte deute noch«egen
S >nf dg .vou -TNPf f.Porto ein
umfougrelche » Probeheft mit
etwa T Nnnftbellogen und rn.
IIU-TUbunt . u . clnfarb .Sl bbllb.
vom Bering Weslermonn»
Monntobesle , Brounschwelg.

Flechten
trocken oder »ast werden sofort
ohne Bernssstörnng beseitigt.
Näheres rostenlos.
lvantio«

Karhaastheater Bail Hamburgv. b. H.
Frühjahrsfplelzett 1S3V.

Abonnements - Einladung
zu 9 Vorstellungen des Frankfurter Allnsllertdealer «: für Nhein u . Alain

Tip Frankfurt a. M.

Dir unten ausgesuhrten Tagespreise ermätzigen sich um:
63 '/, % für die Platzmieter sänitlichrr 9 Vorstellungen . Anmeldungen an der

Kurhaustheaterkasse . Den Abonnenten der Winterspielzeit bleiben bis
zum 5. Februar ihre bisherige » Plätze Vorbehalten . Nruanme .düngen
werde » ab 6. Februar entgegengenommen.
fiir die Platzmieter der drei Vorstellungen eine» lausenden Monat ».
DieAusgabe dieser Platzmietekarten erfolgt jeweils bis zur ersten
Vorstellung eines Monat ». Erstmalig ab 22. Februar,
für die Inhaber von Klutscheinen, die an der KurhanSkasse nach Maß¬
gabe der vorhandenen Pältzr gegen entsprechende Platzkarten zn belie¬

bigen Vorstellungen umgetanfcht werden können . Gntscheine sind ab
22. Februar stets erhältlich.

Eintrittspreise r
Gntscheine ans

Tagespreis Ganze Platzmiete MonatSplatzmiete 3 Vorstellungen

25%

lß °/o

Proszenittinloge 4.— 24.— !).— 10.20
1. Rangloge 3.50 21.— 8.— 8.95
Parkettloge 3 — 18.— 0.75 7.65
Sperrsitz 3 — 18— 0.75 7.65
2. Rangloge I 75
Stehplatz Parterre 1.75

10.50 4 — 4.45
10.50 4 — 4.45

3. Rang reserviert 1.25
Galerie 0.75

7.50 2.00 3.20

Der Preis fiir einzeln abonnierte Logenvorderplntze erhöht sich um 20% .
Spielplan und Aboniieinentsbedinguiigen enthalten die Tageszeitungen nnd die

an der KnrhnnStheaterkaffr vorrätigen Prospekte.

ao , ZtLnSors/Bay
Flirthepstr . 30.
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Sieger über Ozean und Kontinente.
Am tt. Februar vergangenen Jahres schlos, sich ans

dem Friedhof in Berlin -Steglitz die Erde tiber der
sterblichen Hiille des verdienten Fliegers und -Ozean«
bezwtngerS Freiherr » von Hünefeld . Eine untiber-
sehbare Trauergcineinde gab diesen , deutschen Helden
das Geleit , dessen Name nnvergesrlich in den Annalen
der Geschichte der deutschen Fliegerei eingetragen ist

„Glücklich war Ich in de», Augenblick , als feststand,
bas; der Lzcanflng finanziell endgiiltig gesichert sei",
so pflegte sich Hiinescld zn Unstern , wenn man von ihn,
wissen wollte , was er vor Beginn der kühnen Fahrt
cinpfunden habe. Erst ein Jahr später konnte inan
die ungeheure Erlctchternng verstehen , die der Flieger
in dieser Stunde empfunden haben mag . Er täuschte
sich keinen Augenblick darüber hinweg , bas, er nicht
mehr viel Zeit z» verlieren hatte . Ein ungeheures
Frcndegcfiihl durchflutete damals den Scchsnnddrei-
siigjährtge », als für ihn die ersehnte Gelegenheit ge-
kommen war , entweder eine gewaltige Tat zu voll«
bringen , von der die Welt noch lange sprechen würde,
oder dnrch einen schnellen Fliegcrtod ein Leben zn
beenden , daö in absehbarer Zeit unter Qualen ver-
Ibschcn muhte . Das Schicksal hat dem Todgeweihten
die herrlichste Apotheose gewährt , die se ein Mensch
erleben durfte . Zwei Kontinente , die ganze Welt
huldigte den „drei Musketieren der Lust ", denen ei»
Wagnis gelungen war , an dem sich die Tapfersten ver-
gebltch versucht hatten.

Dtctenigen , die mit Hiincfcld in nähere Berüh¬
rung kamen , wunderten sich bisweilen Über seine
Skepsis , sie begriffen nicht, das, sich dieser snnge Mensch
so wenig von de», Jubel berauschen lieh , der ihn Wo.
chen hindurch ,„ „brandete . Der Bielgeseterte freute
sich wohl über die Ovationen , er war glücklich in dem
Gefühl , seinem Vaterland einen grohen Dienst er¬
wiesen zu habe », aber innerlich war er schon weit von
den rauschenden Festen und Kundgebungen entfernt.
Bor Beginn de? Fluges hatte Hünefeld »,1t dem Le¬
ben abgeschlossen, er wnsite aber auch später , das, er
nicht mehr viel Zeit haben würde , Lorbeeren z»
pflücken . TaS Schicksal hat es gut mit ihm gemeint
und ihm Jahre des Siechtums erspart.

Die Not der ältere«
Angestellten»

„In feste Stellungen werden ältere Kräfte nur
selten eingestellt . Die Not dieser ältere » Angestellten,
die unverschuldet oft eine jahrelange Arbeitslosigkeit :
durchwachen müssen , wächst von Tag zu Tag ." Diese ;
Feststellung macht der amtliche „Jteichsarbeitsmarkt - !
Anzeiger " in seiner Nr . 41 vom 2!,. Oktober 1029. Das,
es in der Zwischenzeit nicht besser geworden ist, ist
de», „Meilhsarbeitsmarkt -Anzeigcr " Nr . 4 vom 28.
Januar 1030 zu entnehmen . Es heiht dort : „Die Na-
tionalisierungSmahnahmen , die stetig fortgesetzt wer¬
den, trafen in ihren Allswirkunge » überwiegend
ältere Angestellte . Soweit Einstellungen überhaupt
vorgenommen wurden , kamen sie ausschltehlich jün¬
geren Kräften zugute . Der Zugang an älteren An-
gestellten war verschiedentlich erheblich stärker als i»,
Bornionat lDezember ). Dazu kam insbesondere am
Ende der Berichtszeit der starke Nückstrom von früher
vermittelten Aushilfskräfte, , und anderen Bewerbern,
die berufsfremde Arbeit verrichtet hatten oder aus¬
sichtslose Bcrtretcrposten anfgeben ,nnhtcn ."

'Nach den Feststellnilgen der grohen kaufmännischen
Berufsverbände nimmt die Dauer der Stellenlosigkeit
mit dem Lebensalter zu . In der Altersgruppe bis zn
25 Jahren waren am 1. Januar 1030 2,3 v. H. der
Stellenlosen über ein Jahr ohne Stellung . In der
Altersgruppe 2.'» bis 80 Jahre betrug der Vomhundert¬
satz 0,30. i» der Altersgruppe 31 bis 40 Jahre 7,78, um
dann sehr stark anzusteigen flir die Altersgruppen !1

Niemand hätte in dem Mann »,it dem rassig-
nervösen Gesicht, daö oft die Starrheit einer Maske

! annehmen konnte , den geborcncn Ostprcuhen erkannt.
; In , Jahre 1892 wurde Ehrensricd Günther Freiherr

von Httncseld zu Königsberg in Prenhen geboren.
Den erste » Beweis seiner Energie gab er zu Beginn
des Krieges , als man ihn , den schmächtigen jungen
Mensche», nicht in die Armee ein,‘teile wollte . Mit
„ „ endlicher Mühe gelang es ihm endlich , freiwilliger
Motorradfahrer zu werden , und in dieser Eigenschaft
kam er zum Stabe der Marine -Division in Flandern.
Im September 1014 schon wurde er vor Antwerpen
durch eiiicn Schrapiicllschnh an beiden Beinen schwer
verwundet . Da sich die Berkiirznng eines Beines nicht
beheben lieh , wurde auch das gesunde Bein operiert,
um das Gleich,,iah wiederherznstellen . Aber mit zwei
verktirzten Beinen war er nicht mehr kricgstauglich.
Schweren Herzens muhte Freiherr von Hünefcld ans
dem Heer ansscheiden ; er wurde dann vom Auswär¬
tigen Amt mit wichtigen Aufträgen betrau , und mehr¬
mals „ ach Koiistailtinovel und Sofia entsandt . 10l»
schickte man den Biernndzwanzigjährigen als deutsche»
Bizekonsul nach Maastricht . Dort erlebte er den Zu-
lanimenbruch Deutschlands . 1023 ging Hünefeld dann
zu ». Norddeutschen Lloyd nach Breme » und dort
empfing er die ersten Anregungen für den Plan eines
Lzcaiislnges , der nach manchen Enttäuschungen im
April >028 endlich Wirklichkeit wurde.

Jene Tage fiebernder Spannung , banger Nn-
gewihheit , erlösten Aufatmens „ nd jubelnder Freude,
die Wochen der Begeisternng diesseits und jenseits des
bezwungene » Ozeans sind noch in frischester Erinne¬
rung . Im Herbst 1028 unternahm dann Hünefeld !
noch einen Ostasienflug bis nach Tokio, eine sportliche
Leistling , die au den Körper des vom Tode Gezeich¬
nete » nicht geringere Anforderuttgen stellte als seine
grohc Fahrt von Baldoncll nach Labrador , il », den
Heimgekehrten wurde cs still . Nur selten hat er von
Zlikliiiftsplänen gesprochen , an die er wohl selbst
nicht mehr geglaubt hat . Diesem Leben war die
höchste Gnade der Erfüllung zuteil geworden.

bis 60 Jahre ans 21,ho und „ in tu, selben Mähe
! weiterzusteigen für die Altersgruppe über 60 Jahre

ans 32,01 v. H. Bon den über 40 Jahre alten stellen-
! losen .Kanfmannsgehilsc » sind also 64,44 v. H. länger
' als ein Jahr ohne Stellung . Diese nüchtcrilen Zahlen

zeigen , welche Bedeutung den Beratungen des Sozi .il.
politischen Ausschusses des Reichstages und des Reich
ratS über Mahnahiucu zwecks Behebung der Not der
älteren Angestellten bciznmcsscn ij

Sporl-Lachrichlen.
Fußball.

In der Gruppe Nordwcst bleibt Phönix LndwlgShafc » durch daS
Unentschieden — 2:2 — tu Frankfurt gegen den FSB weiterhin
Tabellcuführcr . Wiesbaden wurde zu Hause von Neckarau 1:0 tjo«
schlagen, Net -Weih unterlag I» Isenburg 0 :2, während das Saar¬
brücker Loknltrefsen dem FB . cii-c 1:2-N,edcrlage durch die Sport-
freunde brachte.

Von besouderci » Interesse war der Fuhball -Länderkampf Italien
gegen Schweiz , den die Italiener in Noni vor 36 000 Zuschauern
mit 4:2 (4:2) gewannen , ohne überragende Leistlingen zu zeigen.
Poretti schoß die beiden Tore der Eidgenosse ».

Hallentennis.
Bei den deutschen Hallentennis -Meisterschaften siegte der Schwede

Ocstberg im Herreneinzel gegen Frenz . Das Dameucluzel gewann
Frl . Krahwinkel gegen Frl . Hoffman ». Das Herrendoppel siel an
Dr . Dcssart -Frcnz , daS Mixed an Frl . Nrst -Austin und daS Danicu-
doppel an Frl . Peitz -Frl . Krahwinkel.

Die Wintcrsahrt dcS ADAE.
In Gariulsch -Partcnklrchen ivurdc die ADAC .-Wiulcrfahrt fort*

gesetzt. Die Bcrgprüfung auf der Eibsecstreckc wurde von 100 Tcil-
nehuicru bestritten . Bis 600 acm fuhr die beste Zeit der Münchner
Georg Gschwtli» aus Rudge Wilworth mit 03 Stuudculilviuetcr , dl .'
der Krafträder mit Beiwagen Lang Cannstatt aus einer 000 . cm
Standard , in der Neuuwagcuklassc HauS Stuck von Billioz aus
Austro -Daiiuler . Das BerglcichSrcnucu zwischen Flugzeug und
Kraftfahrzeug über und auf dem Elbsee gewann am Sonntag Ernst
Udet , der , 2 Runden i» 7:00,2 durchflog , vor Gschwilm -Münchcn
auf R . M . mit acht Runden in 7: 16,2 und Möritz -Müuchcu aus
Blkloria -Beilvagenuiafchine in 7: 10,3 sowie HanS Stuck auf Auftro-
Daimler , der 7:62,2 benötigte . Bei den Eisrennen fuhr Müritz»
München mit Viktoria -Beiwagen die schnellste Zeit des Tage - mit
einem Durchschnitt von 00 Stundenkilometer . In der Rennwagen-
klasse über , 600 ein muhte sich Hans Stuck auf A.-D von Graf
Arco Zinnebcrg -München nuf Bugnlti knapp schlagen lassen.

Wintersport.
In Obcrstdorf  war bei den deutschen IublläumSsklineislcr-

schaften der ?lbschlus>. Deutscher Meister wurde Erich Nccknage»
(Thüringischer Ckiverbnud ) mit Note 427,80.

Im Berliner Sportpalast  wurde der neue Eishockey-
E u r 0 p a in e i ft c r ermittelt . Dcutschlnud schlug die Schweiz nnct>
sehr scharfem und erbittertem Kampfe , bei dem zwei Drittel ganz
prachtvolle Spielszenen ergaben , mit 2 :1 (0 : 1) (1:0) (1:0 ). Deutsch¬
land ist damit zum ersten Male seit Bestehen der Eishockey-Europa»
niciflerschnft Europameifter geworden und muh nun um die Welt¬
meisterschaft gegen Eanndn ebenfalls im Berliner Sportpalast tut-
treten.

Zu in Rückspiel der Ländermannschasten E a n a d a S und O e fl e r-
r c i ch 4 in Wien im Eishockey, das vor 7000 Zuschauern vor sich ging,
revanchierten sich die Eaundier i» hervorragender Form Cie schlugen
daS sich vcrzwciselt wehrende österreichische Team 0 :0 <3 :0,0 :0,

Die b a y c r i s cf) c R 0 d c l »1 e >st e r s ch a s t für Herren ward .'
von Rcsch-Oberaudors in 6 :26,2 oor WIuklcr -Obcrandors , die der
Damen von Frl . Altendorser -Oberaudorf in 6 :44 vor Häuser -Bao
Tölz 6 :61 i» Berchtesgaden gewonnen.

In Bad Tölz wurde Holzminden mit der Mannschaft Stcin-
gräbcr deutscher EiSschich-Mannschnstsiucislcr.

Elsa Brandström,
die bekannte Sclnvedin . die sich um das Wohl der
deutschen Kriegsgefangenen , besonders ln Sibirien,
ansierordentliche Verdienste erworben hat , wurde aus
einer Veranstaltung des „Elsa -Brandström -Dank " in
Berlin geehrt . Elsa Brandström ist seit mehrere»
Monaten mit einem sächsischen Ministerialbeamten
verheiratet.

vuntes Merle).
lieber 3100 Litfaßsänlcn in Berlin.

Die Gesamtzahl der in der Rcichshauptstadt ansgestelllen
Liisahsäulcn beläuft sich auf mehr als 3100. Allein auf All-
Berlin kommen über 1600 Ncklaincsäulen. Die Zahl der in
Berlin vorhandenen Uhrensäulcii beträgt bis jetzt annähericü
160.
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Eggenbrecht erblühte , und hielt sich nur mühsam an
dem Eisengitter der Pforte fest.

„Ich möchte Frau von Salden sprechen", bat er gestrebt.
„Das ist heute nicht möglich", sagte die Schwester ernst.
„Ist Frau von Salden krank?" fragte er beklommen.
„Nein , sie selbst nicht, aber die junge Dame , die bei ihr

wohnt . Ein Unglücksfall ; Sie werden also verstehen,
wenn - "

Eggcnbrecht unterbrach sie:
„Ich — ich komtne soeben aus Hongkong. Ich bin

Doktor Eggenbrccht . Die Kranke ist meine Frau . Lassen
Sie mich um Himmels willen schnell zu ihr !"

Er sah, wie die Schwester erschrocken zurückprallte
»nd dann mit zitlernder Hand das Tor anfschloh.

„Schwester, was ist geschehen? Meine Frau !" stöhnte
Eggenbrecht.

„Es tut mir leid, Herr Doktor ; wenn ich gewußt hätte,
wer Sie sind, dann - "

„Keine Schonung , Schwester, ich fordere die Wahrheit ."
»Ihre Frau ist verunglückt ; eine Frühgeburt . Der Fall

ist sehr ernst", sagte die Schwester, ängstlich voraneilcnd.
Eggenbrecht folgte ihr atemlos.
Im Bestibül tra , ihm Ni von Salden entgegen . Sie

erschrak über sein plötzliches Erscheinen , dann aber fahle
sie mir stumm seine Hand und führte ihn i» ei» Zimmer.

mm
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„Setzen Sic sich, lieber Doktor , denn i» diesem erregten
Zustand können Tie keineswegs zu Jsa gehen", sagle sie
sanft.

„Sie lebt, gnädige Frau ?" stammelte Eggcnbrecht.
„Gott erhalte sie uns ", entgegnele Frau Ni von Salden

mit Tränen in den Augen.
„Und das Kind , gnädige Frau ?"
„Ist gesund und munter , Gott sei Dank, lieber Doktor ."
Eggenbrecht atmete aus.
„Sie haben Doktor Schmidtborn . Was sagt er zu Jsa ?"

forschte er dann wieder ängstlich.
„Fassen Sic sich, lieber Freund , Jsa geht es leider sehr

schlecht. Augenblicklich ist sie ohne Besinnung ."
„Sie muh sterben, Frau Ni ; sagen Sie mir alles , die

Wahrheit ! Mein Gott , so quälen Sie mich doch nicht so
furchtbar !"

„Doktor Schmidtborn gibt keine Hoffnung mehr ", klang
es leise zurück.

„Keine .Hoffnung !" Eggenbrecht barg stöhnend de»
Kops in beiden Händen.

„Wie kam es, Frau Ni ; erzählen Sie mir bitte alles ."
„Es war vorgestern zum Gartenfest bei Herrn Ferry.

Ich hatte Jsa so gebeten, nicht hinzugehen und z» tanzen,
sie aber setzte ihren Trotzkops durch. Ich hasste immer , dah
Sie noch vorher kommen würden . Leider war mein Hassen
vergebens . Um Mitternacht brachte man mir Jsa . Sic
war beim Tanzen unglücklich gestürzt . Das Kind kam heule
früh . Es war ein furchtbares Leiden. Jsa ist seitdem noch
gar nicht wieder bei Besinnung gewesen."

Ein trockenes Ausschluchzen klang durch den stillen Raum.
Ni von Salden störte das Leid dieses Mannes nicht.
„Ich will, ich muh jetzt zu ihr gehen, vielleicht kan» ich

sie noch rette » !" ries Eggenbrecht dann anfschliichzend
„Doktor Schmidtbor » ist bei Jsa , er hat ihr Zimmer »och

■umrv't mu mm wutmmmmamMmBamamammatmmmMxmmmma ■>

gar nicht verlassen", erklärte Ni von Salden , „Kommen
Sie , lieber , armer Freund , und versuchen Sic um Jsas
willen Fassung zu bewahren ."

Wie ein Trunkener folgte Hans -Jörg Eggenbrccht der
Boranschreitenden.

Schmerz, Zorn , Empörung , Todesangst über den Leicht¬
sinn Jsas , der sie nun daö Leben kosten sollte, tobten in
ihm.

An der Tür des Krankenzimmers erwartete ihn Doktor
Schmidtborn.

Ein Blick in dessen Gesicht sagte Eggcnbrecht alles.
Jsa war unrettbar dem Tode verfallen.
Schwankend näherte er sich ihrem Lager.
Bleich, das Haar wirr zerwühlt , mit hcihen, rote»

Fieberflecken aus den Wangen , lag sie stöhnend und
wimmernd in den Kissen.

Leise war die Schwester hinzugetrete » »nd hielt ihm
das Kind , sein Kind entgegen.

Eggenbrecht zuckte zusammen »nd starrte beinah hilflos
aus das kleine Bündel , aus dem ein winzig kleines, gold-
lockiges Köpfchen schaute.

„Ein Mädelchen, Herr Dokior", flüsterte sie erklärend.
Da rih ihr Hans -Jörg Eggenbrecht fast ungestüm das

kleine, schlafende Wese» aus der Hand, so dah es kläglich
auswimmerte.

Der Schrei des Kindes war bis in die tiefe Ohnmacht
der sterbende» junge » Frau gedrungen . Tie schlug plötz¬
lich die Auge» auf und sah verständnislos um sich.

„Jsa . liebe Jsa !" ries Hans -Jörg , sich saus. Über sie
neigend.

Da weitete sich ihr Blick i» hellem Entsetzen. Sie starrte
auf ihn, auf das Kind, »nd begriff alles.

„Geh', geh' !" schrie sie gellend. „Ich hasse dich! Geh',
was willst du hier !"
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Der Bahnpolizeidienst bei der Reichsbahn.
Die Deutsche Reichsbahn hat ein Streckenneu von

Bl000 Kilometern. Sie hat nicht nur ihre Anlagen,
sondern auch die Reisenden und die ihr anvcrtrautcn
Güter sicher zu befördern. Das sind Werte, die selbst
weit umfangreichere Schutzmaßnahmen rechtfertigen
würden, als sie die Deutsche Reichsbahn ivlrklich ge-
troffen hat.

Der S t r e i f b i e n st der Reichsbahn besteht aus
rund 1600 Man», die ständig mit dem Bahnpolizei-
dienst der Diebstahlsbekänivfiingund der Feststellung
betrtcbS. und verkehrsdienstlichcr Nnregelmäsiigkelten
beauftragt sind. Er arbeitet in engstem Einvernehmen
mit der öffentlichen Polizei.

Der Sicherheitsdienst besteht weiter aus dem frei-
willigen Bahnpolizeidienst, der, ebenfalls aus Bahn-
polizeibcamtc» bestehend, nötigenfalls den Streifdienst
unterstützt oder im Falle ernsterer Gefahren vom
Generaldirektor der Reichsbahn im Benehmen mit
dem Rctchsverrehrsminister, dem RcichSinnenminister
und den Ländcrstellcn cinberufc» wird. Dieser „Bahn-
schuh" hat sich 102t gebildet aus Grund eines Aufrufs

des RelchSvcrkehrSmiuistcrö auläsilich der mitteldetn
scheu Unruhe», in denen zahlreiche Eingriffe in den
Eisenbahndienst und Attentate aus Eisenbahnen,
Kunstbauten usw. vorkamen, die den Berlnst von
Menschenleben und grosien Sachschaden mit sich
brachten.

Feder freiwillige Bahnschuhbedienstelcist durch
Unterschrift verpflichtet worben, de» Schuh des Reichs-
bahngcbtets „in Wahrung der Bcrfaksnng" durch«
zufiihre». Politische Bestrebungen sind im Bahu-
pvltzcidienst ausdrücklich ausgeschlossen. Irgendwelche
Berbindung mit Wehr- oder anderen Berbäuden wird
nicht geduldet.

Es sei noch besonders darauf hingcwiesen, das,
der „Bahuslhuh im Einvernehmen mit sämtlichen
Reichs- und Vändcrrcgierungen gegründet worden ist.
Rach dem Gesch tiber Schußwaffen und Munition
vom 12. April 1020 ist die Deutsche Reichsbahn-Gesell«
schaft auch zum Halten von Waffen- und Munitions¬
lagern berechtigt.

Zeugen- und Sach-
verständigengebühren.

Ucbcrhebung ist strafbar.
Die vor den Gerichten erschienenen Zeugen und

Sachverständigen erhalten auf Ansuchen Zeugen- und
Sachverständigengcbiihrcnnach dem Reichsgcseh Über
die Gebühren der Zeugen und Sachverständigenin der
Fassung der Bekanntmachung vom 21. Dezember 102 B.
Für den Zeugen wird die Entschädigung unter Berück¬
sichtigung des von ihm versättinten Erwerbs bemessen.
Der Sachverständige erhält für seine Letstnug eine
Bergütuiig nach Maßgave der erforderlichen Zeitucr-
säumnts unter Berücksichtigung seiner Erwerbsver¬
hältnisse.

Schon früher ist cs hier und da vorgekommen,
das, Zeugen »ud Sachverständige au Gebühren mehr
gefordert haben, als ihnen nach dem versäumten Er«
ivcrb (AuSsall an ArbeitSverdieusti und unter Be¬
rücksichtigung ihrer ErwerbSverhältnissezustand. In
solche» Fällen sind Strafverfahren eingeleitet ivorden,
die zu einer Berurtcilung der bctrefsendcn Personen
wegen Betrugs und BetrugSversuches geführt haben.

Unter den Ichigeu schwierigen Berhältnissen must
der Staat besonders daraus sehe», das; er nicht mehr
Ausgaben hat, alö unbedingt erforderlich sind. Es
wird daher künftig eine schärfere Nachprüfung ein-
treten, ob Zeugen und Sachverständigean Gebühren
mehr gefordert haben, als ihnen nach ihrem Ansfull
an Arbeitsverdienst oder unter Berücksichtigung ihrer
ErwerbSverhältnissezustand.

ES kan» daher nicht dringend genug geraten wer«
den, die Angaben über den entgangenen Arbeits¬
verdienst und über die ErwerbSverhältnissebei Anfor¬
derung von Zeugen- und Sachverständigengebtthren
gewissenhaft zu machen und jedenfalls nicht mehr zu
fordern, als sich bet Nachprüfung auf Grund von ein-
waiidfreien Unterlagen Nachweisen lässt.

Der Prinz von Wales als Heiratsvermittler.
— ES ist wahrlich kein Wunder, wenn die inngcn

Mädchen im Grubenbezirk von Wales den englischen
Thronfolger, der kürzlich die Dörfer der notleidenden
Bergarbeiter besuchte, nicht nur begeistert, sondern
auch mit freudig klopfenden Herzen begrüßten, ein¬
gedenk der netten Geschichte, die sich bei einem
früheren Besuch des Prinzen zugctragen haben soll.
Ein alter Arbeiter hatte sich damals aus dem Kreis
der spalierbildenden Kameraden gelöst und den Prin¬
zen mit den Worten angcsprochen: „Königliche Hoheit
könnten mir einen großen Gefallen tun. Ich bin alt

' und arbeitsunfähig und habe eine 20j«hrtge Tochter,
die ich gern versorgt sehen möchte. Ihre Mutter, die
früher Lehrerin war, hat ihr eine gute Erziehung
zuteil werden lassen. DaS Mädchen möchte natürlich
keinen Bergmann heiraten, cS fehlte Ihr hier aber lei-
der an passender Herreilbekanntschaft." — „Ja , waö
kann ich dabei tu» '?" fragte der Prinz . „Alles können
Königliche Hoheit tun," beharrte der Alte. „Sie kennen
geivist einen jungen Mann, der gern ein hübsches,
solides, fleisstges und kluges Mädchen zur Frau neh¬
men wlirdc." Gleichzeitig überreichte der sorgende
Batcr dem Prinzen das Bild der Tochter. „Sie ist
wirklich sehr hübsch", bestätigte der Prinz, der sich von
dem Batcr mit kräftigem Händedruck und dem Ber-
sprechcn verabschiedete, sich der Sache annehnien zu
wollen. Lachend berichtete er den Herren seines Ge¬
folges, bast er zum Heiratsvermittler avanciert sei.
Er hielt aber wirklich sein Bcrsprechcn, und heute ist
die Bcrginannstochter die glückliche Gattin eines wohl-
habenden schottischen Kalifmanns.

Bon den Lkimeisterschasteu in Oberjtdorf.
Deutscher Ski-Staffelmeisterwurde abermals der Bay¬
er i sche Ski-Verband, dessen erste Mannschaft die 40-
Kilometer-Strecke in 3:16:19 unter schwierigen Ver¬
hältnissen zurücklegte. Den zweiten Platz belegte eben¬
falls der Bayerische Ski-Verband mit seiner zweiten
Mannschaft vor dem Polnischen Ski-Verbands dem Thü¬
ringer Wintersportverband, dem Schlesischen Ski-Bünd
und dem Allgäuer Ski-Verband. Unser Bild zeigt
einen Augenblick aus dem Kampf um die HeereSmeister-
schaft im Patrouillenlauf, den bekanntlich die Kemp¬

ten er Jäger gewannen.
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„Jsa, ich bin gekommen, um dich zu bitten, das; nun

alles gut werden soll", sagte Eggcnbrecht gepresst.
„Gut?" fragte sie spöttisch. „Ja , ja, es wird alles gut;

ich sterbe, und daun ist alles vorbei."
„Jsa, sprich nicht so furchtbar! Du mußt ja leben —

leben um des Kindes willen, deines Kindes willen!"
„Leben, haha! Ich möchte wohl noch leben, aber nicht,

um damit zur Kindcrmuhme hcrabzusteigen. Geh', ich will
dich nicht sehen!"

„Jsa, rührt dich nichl das kleine hilflose Wesen?
Komm, ich kühle dir die hcitzc Stirn, damit du schnell ge¬
sund wirst. Dann wollen wir endlich zusammen glücklich
werden."

Eggenbrccht reichte ihr das Kind mit bittender Ge¬
bärde. Jsa aber stieß es heftig von sich, und schrie:

„Schaff' cs fort, augenblicklich; es ist häßlich. Ich hasse
cs, oh, wie ich es hasse, da cs dir jetzt schon ähnelt, oder—
bring' cs Brigitta!"

Fassungslos starrte Hans Jörg Eggcnbrecht auf sein
Weib. Sprach sie im Fieber?

Nein, ihre Augen waren jetzt ganz klar aus ihn ge¬
richtet, und cs funkelte in ihnen tödlicher, furchtbarer Haß.

Ein Tchmcrzausall ließ sie laut ausschrcicn.
„Du bist schuld, wenn ich sterbe— du und das da",

Ivimmerte sie bau» kraftlos ,Jck>ivill abei nicht sterbe»,

noch nicht! Geht ihr aus meinem Leben, du und das Kind;
ich brauche euch nicht. Ich will leben, tanzen, lachen!
Hahaha!

„Jsa, um Gottes willen, du rasest. Sei still, damit das
Fieber nicht noch mehr steigt."

Da aber richtete sie sich plötzlich halb in ihrem Bett aus,
und flüsterte mit fiebernden Lippen:

„Daß du'ö nur weißt: Brigitta ist nicht mit Beilinger
verheiratet. Sic hat das Haus noch vor mir verlassen. Ich
habe dich belogen."

„Jsa!" ries Eggcnbrecht gcguält aus.
„Ja. schrei' nur, juble nur. Oh, ich hasse dich! Du sollst

wissen, daß ich dich niemals geliebt habe. Du kamst mir
gelegen, ich wollte nur durch dich hier festen Fuß fassen.
Oh, ich habe dich stets und immer belogen; auch damals,
an jeucm Abend, als du glaubtest, daß meine Schwester
ein häßliches Spiel mit dir getrieben hat. Brigitta wurde
an jenem Abend aas Opfer einer Intrige jenes Beilinger
und meiner Mutter, und ich hals Dabei. Ich hatte gelogen,
als ich sagte, daß Brigitta dich absichtlich verliebt machte,
um dich zu demütigen. Sie liebte dich wirklich, sic glaubte
an die Verlobung mit dir. Die Worte meines Vaters
trafen sie selbst wie Kculenschlägc. Du verließest zu schnell
den Kampfplatz, edler Ritter, sonst hättest du noch die
Wirkung deiner Glückwünsche gesehen. Brigitta brach zu¬
sammen und lag wochenlanga» einem Aervensiebcr da¬
nieder. Dan» verließ sic eines Tages sang- und klanglos
das Haus. Sic beweinte dich seither wohl als einen
Toten."

Eggcnbrecht war, leichenblaß über das soeben Gehörte,
zurückgctaumelt.

„Jsa, Jsa, weshalb quälst du mich so!" ries er außer
sich. „Rein, nein, du triebst nur ein furchtbares Spiel mit
mir. du kannst in Wirklichkeit nicht so maßlos schlecht sei»."

Aus aller well.
□ Abgeordneter Paul Lebt gestorben. Der sozialdemo¬

kratische RcichstagSabgcordnctc RcchlSanwalt Dr. Paul Lcvi
ist unter tragischen Umständen gestorben. Levi, der vor einer
Woche an einer Grippe erkrankte, die er selbst zunächst für
harmlos hielt, mußte sich dann aber mit einer hinzugetretencn
Lungenciitzündiing zu Bett lege». DaS Fieber des Kranken
stieg auf 42 Grad. Alö Lcvi allein war, verließ er das Bett
und öffnete das Fenster, offenbar in der Absicht, sich unge¬
hindert von der Krankenschwestereinen Moment lang Ab¬
kühlung durch die frische Luft zu gönnen. Hierbei scheint der
von feinem schweren Fieber vollkommen geschwächte Kranke
das Gleichgewicht verloren zu haben. Er stürzt« durch daS
Fenster seiner im fünften Stock gelegenen Wohnung auf di«
Straße. Der Tod trat auf der Stelle ein. Dr. Levi hat nur
ein Alter von 47 Jahren erreicht. Ein scharfer Geist und ein
vlclgesiirchtcter Blick zeichneten ihn aus. Seine Laufbahn als
Anwalt begann er in Frankfurta. M., dem Reichstag gehörte
er seit 1920 an, zunächst alö Kommunist, dann als Sozialdemo,
krat. Bekannt ist er durch feine Verteidigung von Rosa Lurent-
burg geworden.

□ Blutiger Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und
Kommunisten. Im Anschluß an eine von der Nationalsozia-
listischcn Deutschen Arbeiterpartei cinbcrufcne Versammlung, in
der Pfarrer Münchmeycr-Borkum gesprochen hatte, kam eö in
Vegesack  zu erheblichen Schlägereien, die dadurchl-ervor-
gerufen wurden, daß di« Kommunisten In gcichlosienen Trupps
über einzelne Nationalsozialisten hcrfielen. Auf beiden Seiten
gab eS Verletzte. U. a. wurde der nationalsozialistische Reichs«

Kreises Blmnenchal überfallen und ver-tagsabgcordnete des
letzt. Ein anderer Nationalsozialist wurde in eine Schaufensiei-
schcibe geworfen und trug ernster« Verwundungen davon. Di«
Polizei »ahm zahlreiche Verhaftungen vor.

fU Der Bischof der Diözese Ermland gestorben. In
F ra ue» bur g ist der Bischof Dr. AugustinusV l uda u
am Herzschlag gestorben. Dr. Bludau, der im Jahre 1862 in
Guttstadt geboren ist, war seit 1909 Bischof der Dizöse Erm¬
land.

□ Roöwitha-Tausendjahrfeier. DaS Städtchen Ganders¬
heim  veranstaltete aus Anlaß des 1000. Geburtstages RoS-
w i t ha S, der ersten deutschen Dichterin, die im 10. Jahrhundert
als Nonne im VencdiktinerklostcrGandersheim unvergängliche
literarische Werke schuf, eine Feier, die unter zahlreicher Be¬
teiligung eine» glänzenden Verlaus nahm. Bürgermeister Dr.
Homann konnte». a. Vertreter deS Braunschweigischen Land¬
tages und der braunschweigischen Regierung begrüßen. Martha
Große hielt einen Dortrag Über die RoSwitha-Traditton. Der
Leiter des Museums für hainburgische Geschichte, Pros. Dr.
Lausscr, hielt die Festrede über„Die eigene Art Niedcrdeutscki-
landS". Für die Vorträge und die künstlerischen Darbicluiigcu,
die aus alle deutschen Sender übertragen wurde», waren daS
alte Münster und das alte Rathaus Gandersheim zur Verfügung
gestellt worden.

□ Schwere Unwetter über Südslawien. Aus den südlichen
Teile Südsla wienö  werden große Unwetter und starke
Wolkenbrüchc gemeldet. Zahlreiche Waldbächc haben die Eisen
bahnlinic von Skoplje nach Scrbisch-Mitrovicha untcripült,
" ‘ ‘ . . :Tasodaß der Verkehr auf einige Tage eingestellt werden mußte. Auf
der Eiscnbahnstrcckc Skolpje - Ochrid  wurde eine Brücke
von einem Wildbach sortgerisien. Auf der Strecke Visegra
Bosnisch-Jagodina ging ein Erdrutsch nieder, gerade als ein

glc"Lastzug die Strecke passierte. Ein Waggon entgleiste. Personen
sind nicht zu Schaden gekommen.

□ Fratnösischcö Wasserflugzeug im Miltelmeer unter-
gegaugen. Nach einem Tclcgram aus Marseille mußte das
Wasserflugzeug der Linie Marseille - Algier,  daS mit
de» Pilote» und zwei Man» Besatzung an Bord in Marseille
gestartet ist, auf dem osscncn Meer niedergehen. Das Flugzeug
soll sofort untcrgcgangcn sein. Man nimmt an. daß sich die
Besatzung auf dem RettungsbootJ>c8 Flugzeuges gerettet hat

' »>< 'Maßnahmen zur Auffindung der Schiffbrüchigen wurden sofort
in die Wege geleitet, doch fehlt bis zur Stunde jede Nachricht
über ihr Schicksal.

□ Großfcucr in einer Bank. Im Gebäude der Bank
Lhandoir in Lüt t i ch, die vor einiger Zeit die Zahlungen
eingestellt hat, brach Feuer aus, durch das zwei Stockwerke
vernichtet wurden. Die Bankaktien wurden gerettet. Zwei
Feuerwehrleute wurden schwer verlebt.

„Ich bin so schlecht, weil ich dich haßte, schon damals
Du gingst nicht auf die Koketterie eines frühreisen Back-
fischs ein, das reizte mich gegen dich auf. Ja , ja. steh mich
nicht so entgeistert an, ich sage die Wahrheit."

Schwer ausstöhncnd, sank sie in die Kisien zurück.
Hans-Jörg stand regungslos und sah auf sie nieder.
Das Kind auf dem Bett schrie aus.
Er nahm es auf den Arm. mechanisch, völlig willenlos.
Plötzlich richtete sich Jsa wieder auf.
„Ich fühle, daß ich sterbe, noch heute", sagte sie plötzlich

mit angsterfülltem Blick, in dem maßloser Haß loderte.
.Bring ' das Kind fort, bring' eS zu Brigitta. Sie heult

sich sowieso die Augen auö um dich; sie ist ein ebensolches
Unschuldslamm wie du. Bring' ihr das Kind; eS ist ja
von dir, also wird sie es freudig empfangen."

„Jsa. du fieberst, leg' dich hin", stammelte ihr Mann
„Nein, nein, laß mich, rufe mir Schmidtborn; ich kann

dich nicht mehr ertragen, geh'I"
Schweren Schrittes wankte Eggenbrccht zur Tür. Erst

jetzt bemerkte er, daß er mit seiner Frau allein war
Draußen nahm ihm die Schwester das Kind aus dem

Arme. Doktor Schmidtborn eilte zu der Kranken, während
Eggenbrccht, aufstöhnend, aus einem Sessel niederbrach

Großer Gott im Himmel, was war das? Hatte Jsa in,
Fieber gesprochen, waren die Worte nur Ausgeburten von
Ficbcrphantasien gewesen?

Nein, nein, sic hatte die Wahrheit gesprochen! Die
Todcsnähe hatte allen Haß gegen ihn noch einmal aus-
brcchen lassen. Sie hatte ihm triumphierend ihre furcht-
bare Schuld im Gefühl der Rache entgegengeschleudert.

Eine Hand berührte seine Schulter.
Er zuckte zusammen.
„Kommen Sie, lieber Freund. Jsa, mein Gott, cs geh«

;» Ende", bat Ri von Salden schluchzend, l.lorii iolnu
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